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ine Hebe des HeilsWers in Heilstt
Handeln und nicht verhandeln!
gs . Berlin » 23. Noo. (Drahtmelvung unserer Ber¬

liner Abteilung.) Bor dem Reichstagsgebäude hatten
sich gestern zahlreiche Neugierige eingefunden, die an¬
scheinend auf irgend einenZwischenfall, auf einenSturm
Remmeles gegen das ihm verbotene Haus warteten.
Aber nichts dergleichen geschah. Herr Remmele machte
wohl den Versuch, in das ihm verbotene Paradies ein¬
zudringen. Aber die Beamten des Reichstags, die
gestern eine sehr scharfe Kontrolle ausübten, erkannten
den kommunistischen Radauhelden rechtzeitig und mehr¬
ten ihm den Eintritt . Auch die Sitzung selbst, die mit
überfüllten Tribünen und sehr gut besetzten Abgeord-
netenbänken das Bild eines großen Tages bot, verlief
wider Erwarten ruhig.  Zwischenrufe der Kommu¬
nisten gingen weder in der Zahl noch in der Geschmack¬
losigkeit über das nun einmal übliche Maß hinaus.
Und dann stand wieder einmal Dr. S t r e s e m a n n.
des Reiches Kanzler, auf der Rednertribüne und wie¬
der wußte dieser hervorragende Redner seine Zuhörer¬
schaft in Bann zu schlagen. Gewiß war es nicht über¬
raschend Neues, was der Kanzler den Vertretern des
deutschen Volkes über die Außen- und Innenpolitik des
Reiches berichtete. Die Rede war mehr auf Abwehr
als auf Angriff abgestimmt. Hier und da klang sogar
etwas wie eine müde Resignation mit. Als der Kanz¬
ler dann nach etwa 2*4 Stunden endete, setzte ein
außerordentlichstarker Beifall ein.

Einen oratorischen Erfolg
hat also Dr. Stresemann errungen, der politische aber
dürfte ihm versagt bleiben. Kenner des Bodens, auf
dem der Kanzler kämpfte, sprachen schon vor Beginn
der Rede von einem Schwanengesang. War es "un
wirklich. um ein gestern viel kolportiertes Scherzwort
M gebrauchen. Etresemanns „Abgehisang"? In der
Tat dürste auch diese glänzende Rede nicht das Schick¬
sal des dritten Kabinetts Stresemann mehr wenden.

Der „Vorwärts", der ja den Kanzler erbittert be¬
kämpft hat, gesteht wohl zu, daß die Rede in einzelnen
Partien glücklich war. „als Ganzes aber, namentlich in
bezug auf ihren sachlichen Inhalt , nicht befriedigen
konnte". Die Sozialdemokraten haben denn auch noch
gestern abend die Einbringung eines begründeten

Mißtranensvotnms
beschlosten und damit scheint das Schicksal des Kabinetts
besiegelt. Nun gibt es ja Parteiarithmetiker, die die
Ablehnung aller drei Mißtrauensanträge herausrech¬
nen. aber man wird es schließlich dem Kabinett nicht
verdenken können, wenn es nicht nur dank abgelehnter
Mißtrauensvoten sein Leben fristen will . Wer aber
wagt , für ein Vertrauensvotuni eine Mehrheit zu er¬
rechnen? Wieder taucht dann die Frage auf:

Was nun?
Und wieder beginnen nun die Kombinationen: Dom
Beamtenkabinett .über ein Kabinett der bürgerlichen
Mitte unter anderer Leitung, vielleicht mit Dr. Strese¬
mann als Außenminister, bis zu einem Kabinett des
Bürgerblocks unter deutschnationaler Führung. Ja,
sogar ein viertes Kabinett Stresemann tauchte vorüber¬
gehend in diesen Kombinationen auf, während der Ge¬
danke an eine Reichstagsauflösung kaum noch erörtert
wird. Besonders tüchtige Reporter wußten sogar
gestern abend schon Nomen für das kommende Kabi¬
nett zu nennen. Alles das sind zunächst nichts weiter,
als müßige Kombinationen, mit denen man sich aber,
wie wir fürchten, noch einige Tage wird beschäftigen
mästen, wenn wieder das edle Spiel der Fraktions¬
beratungen hinter verschlossenen Türen, der Kuhhandel
um ein Ministerportefeuille, beginnt.

Der Reichsfinanzminister, der gestern nach dem
Kanzler sprach, hat über den

ungeheuren Ernst der Lage Deutschlands
keinen Zweifel gelasten. Wir können wirklich nicht
wieder kostbare Zeit mit Krisen und mit Verhandlun¬
gen verlieren, darüber muß man sich in allen Par¬
teien klar sein. Es heißt jetzt handeln und nicht ver¬
handeln!

Sitzungsbericht.
_ Berlin . 22. Nov. Der Reichstag war heute durch ein
starkes Polizeiaufgebot gesickert. Mehrere Portale waren
«eschlossen und nn den orienen wurde eine streng« Kartem
koinirlle au«.geübt. Der in der lebten Sitzung ausge-
ichlrfsene ki'mmnnistilche Abgeordnete Re , m me I e versuchte
»war das Gebäude zu betreten . Er fugte sich aber , als
brn der Eintritt verweigert wurde.
. llm 130 Uhr eröffnete Präsident Lobe  die Sitzung

Mit der Mitteilung . dah der Abg-ordnete Remmele für

die Dauer von 20 Crtzungstaaen auch aus den Ausschug-
sitzungen ausgeschlossen sei. Der Präsident teilte weiter
mit. dah er von den schärfsten Bestimmungen der Geschäfts¬
ordnung Gebrauch machen werde gegen solche Abgeordnete,
die durch Schreien, fortgesetzte Unterbrechungen oder Ge-
wülttaigkeiten die Amtshandlungeki des Präsidenten stören
oder die Redner hindern sich verständlich zu machen. (Ruse
der Kommunisten : Leiuert ist übertrumpft !)

Als in Fortsetzung der politischen Aussorache
Reichskanzler Dr . Stresemann

das Wort ergriff , riefen die Kommunisten : „Der Reichs-
zrrtrümmerer ! Der Sevaratistenkanzler ' " Der Reichs¬
kanzler wirs zu Beginn seiner Rede die Meinung zurück,
als ob die Regierung die Absicht gehabt hätte , sich de:
Vertrauensfrage vor dem Parlament zu entziehen . Die
Regierung wünsche im Gegenteil , möglichst bald diese Ent¬
scheidung herbeizufühien - Der Reichskanzler fuhr dann
fort . Wir seben

keine Hoffnung,
die trostlose Lage unseres Volkes zu bessern. Wenn uns
aber von den Deutschnationalen vorgeworfen wird , dah
wir Verhandlungen mit Frankreich versuchten, so ist zu er¬
widern . dah Rhein und Ruhr uns viel zu wertvoll sind,
als dnki wir nicht alle Verbandlutigsmöglichkeiten hätten
eischövsen müssen. Der Versuch, die Sachwerte zu Reva-
ratilnen beranzuziehen. ist ge'cheitert. Bielleickt läßt . sich
dieser Tersucl, mit Hilf« der internationalen Sachverstän-
dlgenkonsererz nochmals wiederholen Die Erhöhung der
Kaufkraft des deutschen Volkes ist nicht eine deutsche Sorge
allein , sendern ein« Angelegenheit d«r Aufrechterhaltung
normaler Beziehungen der Weltwirtschaft . Wir haben der
Welt das deutsche Elend nie verschleiert. Wir haben sogar
di« ckantative Hilf« des Auslandes anrufen müssen, und
wir sprechen den Helfern den wärmsten Dank aus . vor allem
den Deutsch-Amerikanern und den Brüdern aus Österreich.
Es gilt beute, die Grundsätze festzulegen für eine ganze
Zukunst , aus die wir alle unsere Kraft richten werden. Wir
können die Mittel für die Erwerbslosenfürsorge
nicht länger aukbringen.  Die Politik in einem
so gestellten Lande wie Deutschland ist abhängig von der
Wirtschaft und der Ernäbrung . Der Vorstand der Renten-
bant hat seine Wünsche der Regierung ebenso vorgetragen
wie auch ander« Wirtschaftsgruvoen . Ich bin in allen
Punkten mit ihm einverstanden gewesen. Der Meinung
bin ich allerdings , dah «ine Gesundung der Wirtschaft ohne
baldige Lösung der Arbeitszeitfrage  un¬
möglich ist. ( Zurufe der Kommunisten .) Es ist eine guar-
tanerbaste wirtschaftlich« Anschauung, dah eine Derlänge-
■runa der Arbeitszeit d>e Arbeitslosigkeit vermehre . (Abg.
Ledebour: .Was Sie sagen, ist höchstens Quinta !")
Wir wollen keine Lostrenaung der Rheinlande . Die Poli¬
tik. die zu meiner gröhten Entrüstung im „Vorwärts " als
Förderung der separatistischen Bestrebungen « üsgcilegr
worden ist. bat die volle Unterstützung des vreuhischen
Stnatsministeriums unter Führung des foziademokratischen
Mln ' stervrästdenten Braun  gesunden . In dem Augen¬
blick. in dem die durchaus im Sinne unserer Instruktionen
erfolgten Verhandlungen im Rheinland einen Abschlug
staden . der dcrt wieder Arbeltsmöglichkeiten schafft, in dem
Augenblick wird auch wieder eine völlig gleiche Behand¬
lung der Erwerbslosen im Reich eintreten . Im besetzten
Gebiet muh

mehr gearbeitet
werden als bisher , sonst lohnt die Produktion die Kosten
nickt. (Erohe Unruhe bei den Kommunisten . Rufe:
„Srinnes !") Was gebt mich denn Stinnes an ? Er ist nicht
der Parteiführer , sondern ich Wenn wir von den Ver¬
handlungen im Rheinland ausgeschaliet sind, so ist es besser,
wenn dies« Verhandlungen dort geführt werden durch etn
Gremium , in dem alle Wivtschastsgruppen und Parieren
vertreten stnd. In welcher Form die Dinge im Rheinland
schlichiich geregelt werden , ist noch nicht abgeschlossen, und
darauf kann ich heute noch nicht eingehen . Wir müssen
aber auch an die Länder den Novell richten, ihre Krasr-
auellen den grohen Ausgaben zur Verfügung zu stellen.
Der Wunsch nach Ersetzung des militärischen Ausnahmezu¬
standes durch den zivilen kann erst dann erfüllt werden,
wenn Rübe und Ordnung im ganzen Reiche eingetrelen
sind. Bisher könnte nur eine partielle Aufhebung in Frag«
kommen nicht eine allgemeine.

Die Ereignisse vom 8. »nd S. November irr Miiwchn»
müssen aber der Regierung eine Warnung fein, die Dinge
nicht weit gedeihen zu lassen, dah die Regierung in Ab-
bärgigkeit gerät von unverantwortlichen Organisationen.
Für unsere Haltung Bauern gegenüber nehme ich die volle
Vcrar lwortlibkeit aus mich. Wir muhten die verfassungs-
uiühige Landesregierung stützen, ob sie uns politisch freund¬
lich gegcnüberstand oder nicht. Im besetzten Rheinland
hat die Bevölkerung es als besonders schwer empfunden,
dah gerade in diesem Augenblick durch den Putsch kn
München der Gedanke eines einigen Deutschlands kaout
geschlagen wurde. (Abg Ledebour  ruft : „Sie sind der
Hauptschuldige!" — Abg. Hollein: „Und in diesem
Augenblick lassen Cie den Kronprinzen zurück!") Dafür
üüeinebme ich die volle Verantwortung . Es bandelt sich
um eme Frage der Menschlichkeit. (Abg, Thomas
(Komm.) wird dreimal wegen fortgesetzter Zwischenrufe
zur Ordnung gerufen , und vom Präswenten Lobe auf die
Folgen weiterer Störungen hingew ' esen.) Ohne die Be¬
schlüsse der Reichsregieruilg am Abend des 9. November
wären vielleicht die Vorgänge nicht aus München beschränkt
geblieben. (Zuruf links : ..Das ist oberflächlich! ) Die be¬
reitgestellte Reichswehr war übrigens keine Oberflächlich¬
keit. Das Instrument der Reichswehr zerbricht aber , wenn
die Autorität der Beseblsgewalt sich nicht durchsetzen kann
oder wenn die Reichswehr zu politischen Zwecken mih-
b'-ailcht wird- Bei den bevorstehenden Verhandlungen
zwischen Bayern und dem Reiche wird die Grundlage sür
die Rcchsregierung die Rückkehr zu oerfassungsmähigen

Zustanden bilden in bezug auf die Reichswehr und die un¬
bedingte Unterstellung der Reichswehr unter die Vefebls-
gewalt des Reiches.,, Innerhalb der Reichsregierung haben
Verhandlungen darüber stattgesunden , inwieweit

Änderungen der bisherigen Verfassung
gegenüber den Ländern — denn das ist nicht nur eine
bayerische Frage — möglich sind (Unruhe links .) Auch Bis¬
marck hat es gesagt: Bei einer Lersassung zwischen verschie¬
denen deutschen Stämmen müsse man sich aus das Gemein¬
same beschranken, das unbedingt gemeinsam sein müsse.
. Unter groher Unruhe der Kommunisten verteidigte
dann der Reichskanzler die Reichsexekutive gegen
«achten und Thüringen.  Es sei notwendig g:-
we ên. pen dort vorgekommenen Terrorakten mit diesem
Mittel zu begegnen.
r  -  v, T, Reichskanzler betonte die Notwendigkeit der aus¬ländischen Finanzhilfe  und erklärte : Bisher ist
f-ur ein Angebot von ausländischen Finanzleuten beim
Vorsitzenden des Reichsgrundbesitzverbandes eingeaangen
>ur einen Mcibrungskredit von einer Eoldmilliarde . Es
lit Nicht meine Schuld , dah dieses Angebot die Klausel
enthalt , der Kredit würde nur der gegenwärtigen Reichs-
rcglernlm gewährt . (Hört ! Hörst)

Nach ei nein ehrenden Nachruf für den verstorbenen
Re '.chsbamprässdenlen Havenstein fuhr der Kanzler fort:
Wir sind erst jetzt eigentlich ,n

dir Liquidation des verlorenen Friedens und Krieges
eingetreten . Ẑustimmung .) Deutschland erliegt dem Druck
seiner Gegner. Unsere einzige Waffe ist die Solidarität
de?, deutschen Volkes. Es darf keine Scheidung künstlich
zwilchen sogenannten rationalen und nichtnvtionalen Par¬
ieren gemacht werden. Jetzt gebt es nicht um Reaktion oder
Revolution , sondern um Evolution und Zusammenfassung.
Machivcliiik kann auch im Innern nickt dauernd getrieben
werden. Ich sage offen, dah ich den Zusammenbrub
der grohen Koalition bedauere.  Darin stimme
ich überein mit Herrnv. K a br . der ia auch sein Bedauern
ausgesprochen bat darüber , dah er bei der Bildung seiner
früheren Regierung nicht die Beteiligung der Sozialdemo¬
kraten fand. Der Parlamentarismus leidet gewih unter
den Kinderkrankheiten eines neuen Systems . Aber wenn
nach dxm Vorschlag des Abgeordneten Hergt an die Stelle
der Parteien di« Wirtschaftsverbände treten , dann würde
der re >ne Materialismus  Herr werden , und nicht
»l« Interessen des Volkes , sondern der einzelnen Fach-
enlvven maßgebend sein. Zu der Kritik , die Herr Hergt.
der Eb«f der neuen Regiening (Heiterkeit .) , an der alten
ausgcübl bat . kann ich nur sagen, dah ich das Programm
dreier neuen Regierung noch immer vermisse. Das neue
Ke.b'nett des Vertrauens ist ia noch immer nicht da? Wir
wünschen die schleunige Entscheidung d«r Vertrauensfrage.
Schlichltch entscheidet das Gewissen. Wir haben die übec-
zeugnng. dah wir gewissenhaft unsere Pflicht getan haben.
<L>bugsier Beifall in der Mitte : Händeklatschen aus den
Tribünen .)

Rack Beendigung der .Kanzlerrede war von der
deutschnationalen Fraktion  folgender

Mihtrauensantrag
eingegangen:

Der Reichstag entzieht der Reichsregiening das Ver¬
trauen . dessen sie nach Artikel 51 der Reichsverfassung
bedarf.

Neichsfinanzminifter Dr . Luther
schilderte dann , während die meisten Abgeordneten den
Saal verliehen , die ungeheure Finanznot des
Reiches,  die zur auhepsten Sparsamkeit zwinge. Die
Stilleau , g der Notenvresse sei nicht aus freiem Willen,
sendern unter dem Druck der Tatsachen geschehen, da die
Mark ihren letzten Lebenshruch hergegeben habe. Wenn
es nicht gelinge die Ausgaben berab ;usetzen und di« Ein-
nahmen zu erhöhen, dann gebe es für das deutsch« Volk
keine Möglichkeit mehr . Die Rentenmark könne nicht aus-
geweitet werden, denn dann mühte st« auch d«r Inflation
verfallen . Wir werden genötigt sein,

eine neue energische Steuervolitik
auf Grund des Artikels 18 der Reichsverfassung durckzu-
lenen. Diese Steuerforderung wird in keiner Weise niedriger
sein als di : meines Amtsvorgängers Hilfferding . Selbst
diese Steuer wird zur Deckung der Reichsausaaben nicht
ars :eickwn Mir werden bis 30. September 1924 zu einer
allmählichen Heraufsetzung der Mieten  kommen.
Nachdem jetzt Anzeichen einer fortschreitenden Stabili¬
sierung unserer Eoldmark vorhanden stnd werden wir mit
anherster Energie gegen die lkberlchreitung der Goldmark¬
preise v- rgeben. Das deutsche Volk braucht jetzt den Willen
zur Arbe ' t und zur Armut . (Beifall bei der D. Vvt .)

Abg Marx (Ztr .) verlas hierauf "ine Erklärung
der Zentrumsfraktion,  in der mitgeteilt wird , da»
das Reich in diesem Augenblick der schwersten Bedrohung
durch innervolitischen Hader zerklüftet wird . Aus vater-
läud ' ichen Gründen wird sich das Zentrum hinter die
Regierung Strefemanns stellen. Trotz vieler Bedenken
inner - und auhenvolitifcher Art wird das Zentrum durch¬
aus di« Haltl '.ng des Reichskanzlers billigen . Es billigt
auch das Vorgehen gegen Sachsen und Thüringen und er¬
wartet . dah das Verhältnis zwischen Bayern und dem
Reich in verfassungsmähige Bahnen geleitet wird . Die Er¬
klärung schloh mit der Versicherung unerschiitterlcker Treue
des Reiches zur Bevöklerung im besetzten Rhein - und Rubr-
gebirt . iBrifall im Zentrum .)

Abg. Dr. Sckolr (D. Vvt .) : Die Vorgänge der letzte»
Tage haben das Ansehen des Parlaments nicht gesteigeri
Für meine Fraktion erkläre ich. dah sie die Erklärung der
Re :chsregierung über die besetzten Gebiete vollauf billigt
Bayern ist nach unserer Überzeugung überhaupt durchaus
reichstreu . . Der Wlederberftellung der Ordnung in Sachse»
und Thüringen konnte sich die Regierung nicht entziehen.
S ;e bat mit bemerkenswerter Energie gehandelt . Eine vor-
^ernge An' bebung d«s Ausnahmezustandes steht nicht in
:>-rage. Wr bearuhen die m Angriff genommene Wäh¬
rungsreform . Bielen Beifall wird keine Reoieruna finden
Die Deutiche Volksvartei will , dah das jetzige^ Kabm- tl
M' ttTiwrgr : feine Aufgaben erledigt . In den hofsnungs-

Verhandlungen mit ausländischen Kreditgebern darf
das ÄcfctiKtt nicht gestört w«rd«n. Die Deutsche Volks-



vartei wird sich jedem Versuch, die gegenwärtige Resirrung
zu beseitigen, cnlfss entschiedendste widersetzen.

Abg Gräfe  cD .-Dölk,) bezeichnet das .Kabinett
Stresemann als bereits erledigt. Das Parlament ,fei in der
Auflösung begriffe». Jetzt regierten nur noch die mnarift*
kreise, Herr *o. Graf« verbreitete it® d̂ > wettermi über
die Münchener Vorgänge und sagte, der Reichskanzler nre
sich, wenn er die Nationalsozialisten für. rechtsradikal batte,
v. Kahr bade erklärt, er sei an nck. 'ur die Wieorrher-
stelliing des Bismarckfchen föderalistischen Staates unter
Preuhevs Fübim.-g Wenn Preußen durch die Trennung
des Rheinlandes oder irgend eines anderen Gebietes aus-
einanderfallen Wnie. dann wolle Vaner.i Me Führung über,
nehmen, t.  Kolir wolle also unter ultra men lauem EinNutz
e i u römlictes Reich beut)  die r , Ra > i o n unter
der W'ttelbacher Kaiserkrone. S-rt ! v?tt - ttnks.) Der
Redner schloß dieser Reichstag muh endlich dachrn geschickt
werden, wohin er gebärt. _ f . , . .. . . .Der thüringische Mmlsterpralldent Fr o bl ich besttitt
in einer langen Rede, daß. die Verhältnisse in, ^churingenden Nilsnabmeziistand rechtfertigen und erhob die beftiÄten
Angriffe gegen die Reichswehr. Er bat dringend, den mili¬
tärischen Ausnahmezustand recht bald ., aufzubeben oder,
wenn dies nicht gebt, in einen zmilen uberzufuhrmu

Abg Ledetour (U . S ) beantragte zur Geschäfts¬
ordnung. der Reichskanzlermöge aufgefordert werden letzt
dieienigtn Tatsachen vonuttagen . aus denen der Beweis
bervcrgihe. dag sein Staatsstreich in Sachsen gerecht¬
fertigt ist. NeichswebrministerDr. Gebier:

ZS werde erst morgen auf die Fragen „des Minifttr-
xrösidenten Fröhlich antworten , da .der tbunngrsche .Ge¬
sandte leider sein Material .nicht mttgeteilt bat. (Dort!
Hört! rechts.) Ich benutze diese Eelegenbett. tun smart¬
sten Protest  zu erbeben gegen die hochverräterische
Änhcntrg des Abgeordneten Gräfe, indem er erklärte, stine
Partei wisse sehr wohl, dah sie ihre umsturzler.ischen Ver¬
suche nur mit Hilfe der Reichswehr machen könne. Der
Abgcordnet.- habe nickt das Reckt zu der Annahme, daß die
Re' cl swehr bereit fei. ihren beschworenen Eid zu brechen
lGelächter und Rufet ..Lossow. Lossow! ) Im Falle Lossow
haben die militärischen Stellen nickt? unterlassen, v.o n
Lossow ist entlassen worden.  Alles andere liegt
auf nolitischem Gebiet und dafür ist nicht der ReichNvehr-
minister verantwortlich, sondern ber Reichskanzler. Wenn
der Abgeordnete v. Gräfe leine Abticht durchfuhren konnte,
dann würde zu dem Tag der Schmach von München noch ein
Tag größerer deutscher Schmack kommen, aus der sich unser
Vaterland nst wieder erbeben wurde. lBeifall in der
^ ^ De: sächsische Ministerpräsident FeNisck  brachte
hierauf zahlreiche Beschwerden  vor über .mandla,-
Verbandlurgen. Ntthlxindlungen und Ausveltschumea
sächsischer Bürger. Rubrsluchtlinge und Kriegsbe!chadigt>.r
durch Rcichswebrangehörige. Die Vevolksning Sachsens fei
zurzeit durch die Maßnahmen der Reichsregierung de.
Rechte beraubt, die nicht nur in der Reicksvettasfung ver¬
bürgt. tt’TBb*rn d-e auch in einem demokratlsd>en Staats-
wesen selbstverständlich sein müssen. Am Dienstag batder
Mil '-tärbefeblshaber alle sozialdemokratilchen und demo¬
kratischen Beamten des Polizeipräsidiums. Dresden ent.
lassen mit der Begründung, dah das Präsidium uderyarteo
lick organisiert werden muss«. Das stnd Eingriffe in de
Hoheit der Landesregierung, die rechtswidrig und une^
träglich find. lLebbafte Zustimmung links.) Wir haben dem
Reichswebrministerund Reichspräsidentenunsere Beschwer
den vorgebnicht: wir können aber nickt wochenlang warten,
bis endlich der sächsischen Bevölkerung, ihre Reckte w« der-
geaeben werden. (Lebhafter Beifall links.)

Z» den Ausführungen des Abg. Ledebour  der
Reichskanzlermöge fein Vorgehen gegen Sachsen vecktfer-
stgen. erklärt« der Abg. D litt mann (Soz .). er batte
diesen Antrag für überflüssig. Der Reichskanzler habe m t
leinen Bemerkungen über Sachen schon gezeigt, dah dir
Gründe kür di« Reichserekutive.. ganz u n zu r e , chen d
seien Die Sozialdemokraten wurden lbr« Haltung danach
einT ?t!d? ' weiteren Bemerkungen des Aba. Led ebour
erklär» Vizepräsident D i e d r , ck. der. Reichstag könne den
Reichskanzler nicht zu .einer Rede zwingen, die einen Jn-
^ ^ Ab®°G t ü ntn afc auiwV (D . Vvt.) wandte sich.gegen
die Darlegungen des Ministervrasideiiten Fellrsch. Die ge
sainte Bürgerschaft und wette Kreise der Sozialdemokraten
bätlen begrübt, datz die ReichisreÄrenmg
Miittsterium Zehner eingeschritken ser. Ein elnttußrerches
Mttglied der Sozialdemokratte babe das Vorgehen der
Reicksregierung anerkannt und es anders dargelsat als
der Ministerpräsident. Fellisch habe sich von Sollmann
Material geben lassen, das von Terror . Zeugnis ablege.
ttSroher Lärm links.) Vielfach fe:en Arbeitgeber gezwungen
v̂ oi-den unberechtigte Lohnforderungen anzunehmen. Unter
Zxigner sei es dabin gekommen, daß die Behörden kernen
Cckutz mebr gegen. Vergewaltigung erhalten batten, llln-
^ -Rack weiterer D̂ekatte. an der sich die Abgg. Leut-
häuler und Henning  beteiligten , wurde dre fachliche
Erörterung abgebrochen.

"Nächste Sitzung Freitag . Jt , Hör: Fortfê mng der Be¬
ratung: kleine Anfrasen. "Schluß gegen 9 Übr.

Wahrscheinliche Ablehnung eines Bertrauensautrags.
Berlin , 23. Nov. Wie man annimmt , werden die

Deurschnatronalen für das motivierte sozialdemokrati¬
sche Mißtrauensvotum nicht stimmen, während anderer¬
seits auch die Sozialdemokraten für das allgemem ge¬
haltene devtschnationale Mißtrauensvotum mcht ihre
Zustimmung geben würden . Infolgedessen wuüien die
beiden Mißtrauensanträge mit verschiedener Mehrheit
abaelchnt werden und das K a b i n e t t S t r c se-
m ann wird auf diese Weise formell Nicht zum
Rücktritt  gezwungen . Da sodoch der Reichskanzler
sich mit der Ablehnung der Mißtrauensvoten nicht be¬
gnügen wird , dürften wahrscheinlich noch m der Nacht
die Mittelparteien einen Veitrauensantrag
für das Kabinett Stresemann formulieren und nach
der Geschäftsordnung müßte dieser Vertrauensantrag
als der weitestgehende zuerst zur Abstimmung gelan¬
gen Für ibn dürften lediglich die Mittelparreren
stimmen, gegen ihn die gesamten OppositionspartLien.
Der Vertrauensantrag würde bei diesem Stimmen¬
verhältnis der Ablehnung verfallen

Mehrere Blätter führen bereits Kombinatio¬
nen  für die Bildung des neuen Kabinetts an und
nennen auch einige Namen.

Zur Verhaftung Dr . Zeigners.
Dresden. ?1 Nov. (Eia. Drahtbericht.) Zur Der-

Haftung Dr Zeigners  in der Nacht zum Bußtag er¬
fährt der ..93 L.-A." noch folgendes: Der Haftbestbl war

Berlin , 22. Nov. Seit dem 15. November 1923. an
dem mit der Ausgabe der Rentenmark begonnen wurde,
stnd bis zum 22. November 300 Millionen Rentenmack-
scheine von den Druckereien abgeliefert und soweit wie
möglich in den Verkehr gebracht worden. Dre Ausgabe
ist so erfolgt , daß spekulativer Handel vermieden wer¬
den konnte. Die Bestände sind vorzugsweise den Stel¬
len zur Verfügung gestellt worden , die sie unmlttecoar
zur Bezahlung der Ernte und zur Heranschaffung <on
Lebensmitteln in die Städte sowie fa * ® ^^ ^ 1£“=
und Lohnzahlungen  gebrauchen . Don der Ab¬
gabe von Rentenmar ! im besetzten Ge  b r e t war
unter den vorliegenden politischen Verhältnissen abzu-
sehen. Der fortschreitende Druck der Rentenmarkschetne
wird die Moglichikeit geben, in den nächsten Tcmen
rascher mit der Ausgabe der Rentenmark vorzugehen.

Berlin . 23. Nov. (Eig . Drahtbericht .) Der Pra >r-
dent der Rentenbank , der frühere Finanzmrnistcr Dr.
Lentze.  und das Mitglied des Derwaltungsrates
H i l g e r s - Spiegelberg . der Vorsitzende des Reichs-
lanidbundes, äußerten sich gestern vor Vertretern der
Presse über die Rentenbank und die Reichsfinanzen.
wobei sie betonten , daß die Bank ihren Geldgebern,
der deutschen Wirtschaft , Rechenschaft schuldrg ser für
die dem Reich gewährten Kredite . Deshalb verlange
die Bank einen in Gold aufzustellenden
Etatdes Reiches  und desien Balancierung , ferner
Beamtenabban . Erwevbslosenfürsorge in produkttoer
Form tlnd weniger , aber einträglichere Steuern , -vor-
derungen , die bereits dem Reichskanzler und dem *6^ *
waltungsrat der Bank unterbreitet worden sind. Bis
zum 2k. November feien etwa 3-10 Millionen Renten¬
mark zur Verfügung gestellt worden , ein Betrag , der
in Gold umaerechnet , den derzeitigen Papiergeldumlaris
übersteige. "Täglich würden weitere 40 Millionen
Rentenmark fertig . Auch solle bekanntlich auf den Kopf
der Bevölkerung eine Rentenmark in Rentenpfennigen
kommen. Bis Mitte Dezember boffe man . den ganzen
Bedarf an Rentenmark befriedigen zu können.

Die WShrungsfrage.
Berlin . 23 Rov . (Eig . Drahtbericht .) Der Haupt-

ausfcknß des Deutschen Industrie - und Handekstages
beschäftigte sich, der ..Börsenzeitung " zufolge, gestern
mit der Währungsfrage.  Gebeimrat Dr.
Fritsch  von der Dresdener Bank setzte sich in länge¬
ren Ausführungen für die Eck a f f u n g e i n c t Eo l d-
Währung  ein , für deren Errichtung allerdings aus¬
ländische Kredite notwendig feien. Im Anschluß daran
sdstlderte Reichswahrungskommissar Dr . Schacht die
zu einer Währunasreform führenden Wege, vor allem
müsse die setzt geschaffene Rentenmark  g e schützt
werden. Sie müsie aber sobald als mSgltch durch eme
Goldwährung  abgelöst werden.

Verbotene Parteien.
Berlin . 23. Rov . (Eig . Drahtbericht .) Der Che

der Heeresleittmg , General ». Seeckt, hat dw
Deutjchvöllische Parte, , die Kommun,Nt-
s ch e P a r 1 e i D e u t s ch l a n d s und dte R a - i o-
nalsozialistifche Partei  für das ganze Rsrch
verboten.

Plünderungen in Köln.
«Än 22 Nov Lauf- des «-utlecn. Tage-- » « tot « t twe

etc Den ber etabt , in Kalk. M«
niefit neftottete 95eitommtnnpenvon Erwerb-tas-n durch PoMei aus
oeM In N!vp» mutz.- die Polizei tler ^ I van der S'« « eb' awl,
machen. NaclmUtaas wurden an einiarn Ctttlen so in Ehren seid,
Laaer von 'Lebensmittel ran einer grohen MenfchenmenM bedr-ht. In
s. r Midborsborier l-traste wurde ein Laaer mit Lebensmitteln gesturm
SÄ ei X « bet P -li^ i. zunstchst 12 vnb ,Väter weitere
8 Personen wegen Teitnabme an Plünderungen festzunehmew Zn der
Peters und auf dem «rleugraben wurden bei elnixen *
.Scheiben dnpdcfInpen. Zn letzterer Strobe wurde auch eln S^ jefW
neotiin.be rt . Au' dem y -fqur Arfel wurden 5V Schweine gestohlen s .er
stnd die Plünderer entkommen. Eine von der Teutoburgerstraste nach dem
Südbahnbof ziehende Menge von ch- bis Personen wurde von ber
Polizei zerstreut Als am Ctfelglatz ein Prlizolkommistarund zwei Be¬
amte den Demonstranten entgegentraten, wurden st- von der Menb
niederen - tf» , und entwaffnet. Als wettere Polizei eUMritt . flüchtete
die Menge. Zm ganzen wurden bis jetzt 46  Personen wegen Teilnahme
an Plünderungen verhaftet.

Reue Unruhen in Este«.
Esten 22 Nov Soul« kam es in Esten abermals zu zlnr ah e n.

Die Kommunistenbatten für heute nachmittag au, dem R-PuhNl-Platz
« Kundsebuvaen aufaerufen. Don ouswstrts angeruckt- Zuge wurden
von der Polizei zrcrückgediüugt und aufFtiâ Dabei J 3 J*
in Retthaufen und Steele  zu Ausschreitungen. Zn Retthausen
wurde die drrtrge Polizeiwache von der bewaffneten Monge ongegrisf-.a.
Illn Bolireibeamter wurde geiStet. Zm Laufe dos spülen Nachmittags
kam es in Esten wiederum zu Aufommenstöheu, bei denen die Polizei
von der Eck/stwasse  Gebrauch machen muhte. Frauzofisch« P -tr -uiNeu
mit Panzerautor standen zur SichetbeUbereit. Bei etner Schieherei
den auf feiten der PoNze, ein Beamter «eet  und e-ner durch
einen Lunge'nschuh schwer verwundet Sowtti bisher h-tt-n die
Demonstranten18 Derwundete. Die Zahl der Toten steht noch nicht f.ft

Die deutschen Delegierten vor der Reparations-
kammisiioa.

Paris . 22. Rov. über die. morg-ge Sitzung der R e v a-vrtHnrdfonttninion  tn bei uttt 10*15 Hol otc
deutschen Delegierten ^Elarunsen
übrr die detitscke Finanz- und Wahrunasfrag« abgebeil
worden meldet Havas. der Führer der deutschen Delegativn,
Fischer  werde wahrscheinlich als erster spredien und in
allgemeinen Ausführungen die deutsche Finanzlage darlegen.
Eine einzige Sitzung wird wahrscheinlich für die Verhand¬
lungen mit den Deutschen nrcht ausrercken.

Paris . 2u. Rov.
Kammersitzung wird

ELH'ßCTT « M?lVUTUEiUnii » tSlcPlU | l V^  OWVHVHVIF vv, . » .- . .. -Nach Meldungen von zuverläisiger Seite soll Zeumer ver-
sucht bähen nach vor kurzem in Leipzig auf di« dort an¬
sässigen Zeugen etnziiwirken. ste möchten nichts Ungünstiges
eeatn 'on ansiagen. Bei feiner Verhaftung wies Dr.
Zeianer der angeblich geistig und körperlich völlig zu-
stnmnengebrocken ist. darauf hin. dah er krank lei.

Poincar ^ vor der Kammer.
(Eig. Drahtberickt.) . Die heutige

Kammeriltzung wird in Pariser voltttschen Kreten
mit g^ oher Spannung  erwartet . Poincarö  wird
ehu vl -fuhrlicke Rede über den Stand der au Herenm *]; +;  f dulten. Er wird vor allen Dlngon den ^ or-
mil. k,V dah Frankreich isoliert dastehe und damit
^Kner ^ migen KammS ! die 2nt-rvell°tt°n die vomlô not N1IS an ihn gerichtet worden ist, beantworten. £gt
stanzcstsche Rtinisterpräsident wird ferner die Derbaltn'ste
und Bedinaungen darlegen, unter denen, der Beschluh der
Botickaster̂ nierenz zustande gekommen ist. Er wird vor
allen Dingen auch die sranzoslschen .^ eierven  oe-
gruiden bezüglich der Sickerbeit Frankrelchs.

Paris , 22. Rov . Zn einer von Havas ausgegebsnen
offiziösen Mitteilung  über das gestrige Er¬
gebnis der Botschafterkonferenz heißt es : Entgegen ge¬
wissen Londoner Nachrichten würden die V o l l m a ch-
t e n der Interalliierten Kontrollkommission in kerner
Weife eingeschränkt. Die noch heute vor der Bot¬
schafterkonferenz General Rollet  zugehenden In¬
struktionen  hielten den bisherigen Zustand auf¬
recht Die Kommission werde den Zeitpunkt für die
Wiederaufnahme ihrer Arbeiten wählen . Sie werde
über ihr Vorgehen in voller Unabhängigkeit entfcher-
den. und ihre Beschlüsse würden weiter auf Grund von
Stimmenmehrheit oder einmütig gefaßt, je nach der
Laae des Falles und vorbehaltlich der Inanspruch¬
nahme der Botschafterkonferenz, falls sich Gegensätze
herausstellten . Aber es müsse mit Befriedigung unter-
strickei: werden daß in der gesamten Militärkontroll-
kvmmission. ob sie in Berlin , im Rheinland oder m
Versailles ihren Sitz habe, vollkommene Har-
motrie  bestehe . Es fei zu wünschen, daß die Ver¬
ständigung der Alliierten die Deutschen zum Nachden¬
ken veranlasse, und es fei wohl wahrscheinlich, daß diese
Verständigung sie dazu bestimmen werde, dieser dre
Aufnahme der Kontrolle zu erleichtern.^ Im gegen¬
teiligen Falle hätte man sich aufs neue über die anzu-
wendsnden Sanktionen  zu verständigen . Frarzo-
sischerleits hätte man ursprünglich vorgezogen, diese
Sanktionen für alle Fälle vovauszubestimmen. Aber
die französische Regierung habe dann , um erne Ver¬
ständigung zu erleichtern , auf diese ergänzende Garan¬
tie verzichtet. Dagegen habe die französische Delegat -on
dreimal im Laufe der Verhandlungen und erst gestern
noch daran erinnert , daß Frankreich, falls feine « icher-
beit bedroht würde , bezw. durch einen bayerischen
Putsch gegen die Pfalz,  sich Vorbehalte, dw
durch seinen Anspruch auf legitime Verteidigung ge¬
botenen Maßnahmen , und zwar wenn nötig allein zu
treffen . Dies fei übrigens eine der grundlegenden
Prärogativen der nationalen Souveränität der Staa¬
ten und niemand habe natürlich auch nur daran ge¬
dacht, dies zu bestreiten . ^ .

Zn dieser Beziehung stelle die Besetzung des linken
Rheinufers eine solide Grundlage dar . SeineRäumung
in Etappen von 5 zu 5 Zähren könne aufgefchoben
werden , wenn nicht sämtliche Bedingungen des Frre-
densvertrages tatsächlich innegehalten seien, und Potn-
car<5 werde wie seine Vorgänger demnächst im Parla¬
ment erklären , daß nach französischer Auffassung die
Räumungsfristen zurzeit nicht lauten.

Paris . 22. Nov. Nack dem „Petit Paristen" zeigte stck
rack Beendisuns der Botschafterkonserenztn den diplo¬
matischen französischen Kreisen Be,r  t ed  t auna ... Es
werde zwar alles von der Haltung Detlkschlan)̂ abbangen,
aber im Falle dah das Reich nickt̂ den gerechten Forde¬
rungen der Alliierten Nachkomme, werde man nck aufs neue
verständigen, um Zwangsmahnahmen  zu ergreifen,
die ' m Grunde genommen ja doch nur aufgesckw.ben feien.
Die Komvromihformel. »u der man. schlrehttch ge¬
kommen sei. gebe Frankreich das Reckt, llolrett elnsu-
greilen. wenn feine Sicherheit bedroht sei. ..Die Reckte der
Kommission Rollets — so .erkläre man boberen Orts —
blieben intakt und ibre Tätigkeit müsse unverzuallck aus¬
genommen werden. Aber man mnlle sich baten, sich zu
große Illusionen über die Kontrolle zu macken. Es . W
relativ leicht gewesen, die Zerstörung des Kriegsmaterials
zu überwadeen: aber die ttberwackung einer neuen Bewatt-
nung sei eine viel heiklere Angelegenheit. Die französische
Regierung besitze den Beweis, dah Deutschland Flugzeuge,
Kanonen und Munition anherbalb seines Gebietes, nämlich
in Riikland. berstellen Me . Die wahrhafte ftdwrfait
Frankreichs liege in der Besetzung der l'nksrhe,mscken Ge¬biete die man nicht aiifgeben könne, bevor nicht Deutfch-
tand alle êine Dertragsvervslich.ti' ngcn erfüllt habe.

'ver Matin " schreibt, die höchsten mrl' tarischen Autori¬
täten seien der Ansicht, dah die Periode, einer wirkimnen
militär 'schen Kontrolle in Deutschland. letzt vorüber ' n.
Anscüchts der unruhigen Zustände, die in Deutschland
befischen und der tatsächlichen Schwierigkeiten, mit denen
die Kommission rechnen mülle. seien die Recherchen der
Ofiiricre der KcntrollkommMionfast illusorisch.  Auf
alle Falle könne man niemals überraschen, was ja dne
Kontrolle allein fruchtbar machen könne. Wenn Deutsch¬
land aber bei seiner beklagenswerten Politik des Aufruhrs
gegen d>'e Verträge und bei der Dolbereitung der Revanche
bleibe st! es klar, dah Frankreich zu Defensivmahnahmen
greife.' um die Gebiet« zu organtsteren. die es auf einer
soliden Grundlage gegen mögliche Erngrtste besetzt halte.

Der „Gaulois" schreibt: Ist es nicht vorzuzieben. dah
wir einen neuen Beweis guten Willens und der, Soli¬
darität abgrecken haben dadurch dan wrr einer aematztgten
Formel zustimmten, die allem zum Brotz Deutschland noch
beweise oah cs il>m noch nicht gelungen ist. die Alliierten
erdnüliig zu veruneinigen und die uns für den gegenwär¬
tigen Fall unsere volle Handlungsfreiheit lalle.

^ D>e FouruSe Industrielle schreibt, man werde Poin-
carö"den Vorwurf macken dah er zu weit zurückge-
wicken  lei . Dieser Vorwurf wäre begründet, wenn man
re>n abstrakt die französisch-deutsche Frag« für sich allein
betrachte' aber der Friede und die Zukunft Europas wie
die Sicherheit Frankreichs selbst hängen von komplizierten
und ireinandeigehenden internationalen Umständen ab.
die alle mehr oder weniger eng miteinanoer verbunden
leien *fnincctT* babe gut daran getan, dah er die En¬
terte >m Vr : nziv gerettet  habe . Er habe gut
daran getan denn wenn man auch das gestern Unterzeich¬
nete Adlommen weder als befriedigend noch als unbefrie¬
digend aufrichtig betrachten dürfe, io lalle es zum min¬
desten die Möglidckeir offen, ein anderes Abkommen in
Vorbereitung zu nehmen.

Keine Antwort Deutschlands.
Berlin . 23. Nov. Das ,.B . T." erklärt nach Er¬

kundigungen an unterrichteter Stelle , daß die Prslss-
nachricht, die Reichsregierung beabsichtige, auf die Note
der Bvrschafterkonferenz über die Wiederaufnahncc der

'llitörkontrolle in Deutschland eine Antwort zu er-
tcilen ^ worin " in der Voraussicht' der grundsätzlichenBe¬
reitschaft zur Erfüllung der Kontrollparagraphen des§riedensvertrcrges nochmals auf die Gefahr möglicherwrfchenfälle hingewiesen werde, nicht den Tatsachen
entspreche. Zn der Note der Botschafterkonserenz ist
eine Antwort der Reichsregierung gar nicht verlairgt
worden Zu einer Antwort liege zurzeit um so lveni-
aer Veranlassung vor . als die Botschafterkonserenz selbst
noch eine weitere Mitteilung durch die Vorsitzenden der
Kontrolllommission und des Luftfahrtgarantiekomitees
in Aussicht gestellt hat.
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Sport.
* Kl.'«drall. «mg nach fctm Treffen am octfloIlelKttSonntag Schirr.

stekn-Eintrecht, besten Erpebnis bekannilichv:t> war. trat schon am Büß¬
end Bettaq di« SLierfteiner Handball-Elf drr Bierstvdter Elf zum »weitrn
Berbenösspiele entpegen. Schierstein nahm das Spiel zunächst sichtlich
s«hr leicht und spiel!« lochst gleichgültig. Da, Ha'bzeitergcbni, 1:0 spricht
lebhaft dafür Kurz nor Schluß erwacht der alte Er ist. Der Ball wird
bei technisch bockiftehenöemSpiel nur noch Beute der SchiersteinerMannen,
und in xemesflNlN Abständen fällt Tor auf Tor. Ergebnis 8:0 für
Schierste in.

Neues aus aller Welt.
Bestattung dnrch di« Feuerwehr. Zn Steele  bei Esten hat fich die

Femiwkht bereit ertlärt , hn Lklchentrcn-Hort sür Minderbein,ttel--
kostenlo, zu übernehmen Die Stadt stellt zu dem Zwecke einen leichten
Federwegcn, der Ickwerz ousgcschlagen ist, zur Dersngunx. Die Dii.»
glieder der Wehr in Ilnisrrm ziehln und begleiten den Wagen bis zum
Kirchhofe.

Aus Liebe in den Ted. Zn der E o i tzI ch bei Ditterseld wurde ein
Liebespaar eischcsten ausaesunden. Es handelt sich um einen Schutzpolizei,
beamten und testen Braut. Aus den vorgesundenen Briesen gebt un-
zwrisehaft geiv-r , daß beide gemeinsam den Tod gesucht haben.

Ein neuer Fall Kähne sun. Tie „B Z." meldet: Zm Petz owe r
Forst kam e» in der Nacht zum Dienstag zu einer Schießerei zwischen dem
Saln des durch dcn Potsdamer Prozeß bclannten von Kühne und Zw«,
Arbeitern, die Holz sammelten. Bei dem Kamps wurde zuerst einer der
beiden Arbeiter und dann der junge Kähne durch Schüsse schwer verletzt.
Am Vormittag begab fich die Staatsanwaltschaft zu einem Lokaltermin
nach dem Petzowcr Forst.

»ie Anhänglichkeitde, 8 -fangenen «US W a l d k i r ch wird ge¬
schrieben: Einer der englischen Kriegsgefangene«, di- während des Krieges
im Elztal interniert waren und bei den Dauer, arbeiteten, hat jetzt d:m
Landwirt, bei d-m er seinerzeit beschäftigt war, eine ansehnliche Summe
in englischer Wlkhiunx Lbeilandt.

Wo man mi> Lcdcrsohlen bezahlt. Ein Ledcrfabrikant in DorNa
tn Sachten bat, da ihm zur Auszaklung der Löhne nicht genügend Dar.
mittel zur Veifiiovng standen, seinen Arbeitern einen Teil ihres Per¬
dienste« mit Lltöi 'lhlcn auszahlcn wüsten dre mit dem Firmenstempel
versehen sind und «I, Wertangabe den Tagespreis tragen. Der Fadri.
kant ersucht in einer Kundgebung die Geschäftswelt, die Sohlen in
Zahlnng zu nekme». di« als wcrtlcstaudiges Zahlungsmittel mehr gelten
als Papiergeld.

Elektrischer Betrieb aus der « rlb-igbahn. Ja nächster Zelt wird Im
Anschluß an die S' iccke ZnnsbruckzTelfs 'der Arlbergbahn auch
der Abschnitt Telfs-Sil , für den elektrischen Zugverkehr freigegcbcn
werden. Seit 15. Oktober stehen die Fahrleitung und alle Neben¬
leitungen aus dem Bahnkörper im genannten Streckenabschnitt unter elek.
irischer Spannung.

Kurlese Stollbewohner. Unter dem Viehbestand« eine, Eastwilts In
Dessau  kefindet sich ein normal entwickelte, Huhn mit drei Beinen.
Der gleich: Besitzer schlachtete dieser Tage ein Schwein, dessen Zunge in
einer messingenenRlemenschnalle steckte, die vollständig „etngeroachsen"
war. Das Borstentier ist aber effenhar durch.dies« Zungensestelung am
Fressen und >n seiner Entnickelungnicht behindert worden.

An de» Felgen eine» Zebrabisse» gestorben. Zn Wien  ist die 28-
jährige, wegin Ihrer Schönheit kekannte Prinzessin Ella Hohenlohe, ge.
bvrene Gräfin Hadek-Daikorzii. di« Gattin des Prinzen Hubert Hohen¬
lohe, an dcn Felgen eines Zebrabisses gestorben. Sie ging vor mehrere»
Monaten mit Freunden durch den Dudapester Tiergarten und kam auch
zu dem Käfig, in dem ein Zebra untcrgebrachtist. Bor dem Tierbckhältcr
stand eine Warnungstafel, daß dar Zebra bissig sei und daß deshalb
strengstens abgcratcn werde, dem Tiere Speisen zu reichen oder es tu
streicheln Die Pltnzcsstn bemerkte diese Tafel aber nicht und reichte dem
gefährlichen Zibra einen Bisten. Das Tier bist der Dam« einen Finger
ab: es trat Blutvergiftung ein, von der die Prinzesstn weder in Budapest
noch In Wien trotz eifiigfter ärztlicher Bemühungen gerettet werden konnte

9lt . Iletcn“ Mitmenlchen. Bei einem Rad» und Motorrennen in
Et . Belt  an der Elan In Kärnten wurden Lose zum Verkauf angebote«,
die den Gewinn eines Meiorrades In Aussicht stellten. Bei der Ziehung
stellte fich heraus, daß ein armer Volksschüler der glückliche Gewinner de,
Motorrades fei. Ein Herr, der die» bemerkte, kaufte dem Zungen sofort
da» Lo« für 100 008 Kirnen ab, woraus der Zunge freudestrahlend«ach
Hnuse lief. Er hatte nathrllch krine Ahnung davon, daß er mit dem
Lose Millionen österreichischer Krcnen aus der Hnnd gegeben hatte. Die
Eltern meldeten den Vcrsall der Polizei, der er schließlich nach vielen
Bemübunsen gelang, den wrklgcstnnten Käufer des Loses ausfindig zu
machen.

Vermischtes.
* Die geheimnisosilen Buchstaben. Der englische

Diplomat Srr Henry Drummond Wolff erzählte Lady
Puget ein« lustige Geschichte. die diese in ihrem Buch
..Gesandtenlehenvon einst" mitteilt . Tin sehr angesehener
und bekannter Quäker führte ein Ta«eLuck>. das er eines
Tages Sir Henry zu lesen gab um ihn durch das Beispiel
seines Lebenswandels zum Eintritt in die „Gesellschaft der
Frevnde" zu bewegen. Die Seiten waren mit frommen
Gedanken. guten Vorsätzen und Verspielen van nach-
abrnungswerten Handlungen angcfüllt. Man konnte daraus
ersehen, wie sehr der wackere Mann mit der Sünde ge-
kämest und was für ein gutes Leben er geführt hatte.
Tinas fiel aber dem Leser auf. Er fand nämlich an den
Rändern sthr häufig di« beiden geheimnisvollen Buch¬
staben „V“ und ,.G" anaeseichnet. Auf Befragen, was
diele beiden immer wiederkehrenden Zeichen bedeuten
TnTTterr. wellte her Quäker zunächst nicht mit der Svrack>e
heraus, aber schließlich gab er doch die Aufklärung und ge¬
stand. daß es die Anfangsbuchstabender beiden Worte
„Versucht" und „Gefallen" seien. Es zeigte sich hei dieser
genauen Rechnungsfübii'.ns. daß der fromme Mann nicht
nur oll von dem Böse» versucht, sondern auch ott diesen
Versuchungen erlegen war. was er durch dis mysteriösen
Buchstaben in seinem Tagebuch angedeutet.

* Die belehrten Kopfjäger. Die Znsel Formosa, die jetzt ein sehr
zfvflisterfer Land gewoiden ist, war jahrhundertelang berüchtigt durch die
dort baulenden Kepfsäoerund die Seeräuber, die sich auf der Znsel nieder,
gelasten batten. Der Engländer Owen Rutter , der in seinem Buch „Durch
Formosa" die überaus interessante Geschichte dieses Eilandes erzählt, er¬
innert an die merkwürdige Art, auf die das bis End« des 17. Jahrhunderts
in Europa kaum genannte Formosa in aller Munde kam Ein Schwindler
grsßen Sills , George Pfalmonaffini, der aus Avignon stammte, gab sich
für einen Eingeborenen von Formosa aus und veröffentlichte ein lateinisches
Werk, in dem er eine vollständigerfundene Geschichte der sozialen Ein.
richtungon des Sandes gab und auch in einer von ihm ausgedachten
sormofanischen Sprache verschiedene Texte beibrachte. Es dauerte lang«,
b-voe man diesem Betrug auf die Spur kam und seststellte, daß die Znsel
keineswegs ein idealer Staat war, sondern ein« Räuberansiedlumgvon
chinesischenAben' eurern und daß der beliebteste Schmuck der Häuser der
Einecborrnen Ehinesenschädel bildeten, die sic gesagt hatten. Auch die
Japaner sind seit der Besetzung dcr Znsel mit diesen Kopsjägern noch nicht
fertig geworden, und Rutter betont, daß bei ihnen mit Gewalt nichts aus»
zurichten ist, sondern daß e, eigentlich gutmütige und freundlich« Menschen
hud, aus deren eigentümliche Sitten man cinoechen mutz, um sie zu ge-
wlnnen. Der beste Beweis dafür Ist die Geschichte des ChinesenE«h», dem
*9 gelang , die Kopfjäger von ihrer grausamen Zeremonie abzubringen.
Dieser Edinese herrschte 10 Zahre lang über sie und gewann ihre Liebe
durch Güte und Wei-bvit. Er wollte ihnen jedoch nicht gestatten, bei
Ihrem jährlichen Mcntchenopser einen Derbrecher seines Kopfe» zu be-
tauben, wie sie das seit uralter Zeit gewohnt waren. Jahr für Zahl
überredete er sie statt de» Menschenopfer, ander« Gaben darzubri'ngen
und hoffte aus diese W-tse, diesen mörderischen Brauch auszurotten. Aber
lisließNch erklärten sie, daß sie, wenn er ihnen wicht einen Verbrecher
überliefern würde, eenen Eblnelen fangen und schlachten wollten. Da
lugt« G-ba: „Gut. geht morgen in den Wald. Dort werdet ihr einen
Mann in einem roten Gewand sehen, mit einem röten Hut aus d-m Kops
und einem roten Tuch über dem Gesicht. Wenn ihr ihn seht, schlagt ihn
uieder, denn er ist euer Opfer." Und s- geschah cs. Aber als der Koos

den Schultern rollte, da sahen sie. daß es kein anderer war als Goho
'" bst, den fio cimordet hatten. So groß aber war die Liebe und Per.
f^ ung M Gcho, daß di- Kopfjäger gelobten, niemals wieder einen
"unfchen zu cpsecn. und sie haben ihr Gelübde bi» heute gehalten.

Aus unserem Leserkreise.
(Richtvnrwendete Linsendungen werden weder zurllckgelaiidt , noch aufbewahry

Notschrei an den Magistrat.
Es klingt zwar etwas paradox —

Scheinwerfer  rinas umcher—. _
Und dennoch feßlt elektrisch  Licht.
2a . das bemeffi man schwer.

Der gute, alt« Magistrat.
Sche i n w e r fe r selbst en gros.
Logt für sich und die Nachbarschaft
Trillionen  ins Depot.
Doch jetzt für Geld und gutes Wort
Kann man sein Licht nickst kamen.
Für Gutschein,  welche Ironie!
MUß man es sich erlaufen.
Doch, wenn du nach dem Preise fragist.
O Bürger, fall' nicht uni.
In Nullen siechst da aufmarfchiert
Neun Nullen  und — bist stumm!
Und dito gebt es mit dem Gas.
Für '» Hertz des kleinen Mann.
Ter Kob len . Solz als Feuerung.
Sick kaum revsckaffen kann.
Q Magistrat! O Magistrat!
Wie soll das mit uns enden? !
Nimm unser Flehen gnädig an
Zu guten , treuen Händen!

Das Wasser bis an die Kable stecht,
llnd doch ist Wassersnot.
Wo steckt Stadt 'orger Magistrat?
Bist untreu oder tot ?! —
Wenn nickst, so schaffe schleunigst uns

aihl m i t t e l doch non Wert,
annst unser Retter  dann noch sein.

Wirst wieder hochverehrt.
Multiplikator  sei verbannt.
Divisor  führ « ein.
Auf daß wir uns nach schwerer Zeit
Der Billigkeit  erfreu '». —
Und innigst nochmals bitten wir.
Laß uns zu Nutz und Frommen
Gas. Waller. Lickst und Kohlen auch
Zu bill'gen Preisen kommen.
Weihnachten stobt ja vor der Tür,
Da wevd' uns Frieden für und für!
Kartoffeln schaff' und billig  Brot.
Und steure so der Hungersnot.
Auf daß der Tod als Würger
Verschon' ums noch

Dl « Bürger.
F.

Stratzenbahnfengen.
Seitdem die „Süddeutsche" die Straßenbehnsahtten der gelben

Linie nicht mehr dir zum Reratal durchführt, sind di« Anwohner des
Villenviertels in diesem Stadtteil vom Verkehr mit der inneren Stadt
so gut wie abgeschnütten. Dieser Zustand trifft nicht nur di- Wohl¬
habenden. sondern bedroht auch eine Anzahl von Bewohnern in ihrer
wirtschaftlichenExistenz, Penstonsinhabcr und Anwohner, die Zimmer
vermieten und lehr cft nur dadurch auf kärglich« Weise ihr Dasein
fristen, bekommen von ihren Mietern, deren Beschäftigungdie rechtzeitige
AnivefeMeit in der Stadt erfordert, gekündigt, weil siej nicht mehr die
Möglichkeit haben, mit der Straßenbahn an Ihre Arbeitsstelle zu ge¬
langen Dies dürfte wiederum zur Folge haben, daß bisher noch nicht
unterstützte Personen di« Wohlfahrtspflege der Stadt in Anspruch nehmen
müden Es dürfte daher im Znterest« des Magistrats liegen, die Süd¬
deutsche Elsenkahngescllschafizu veranlasien. die Wagen der gelben
Linie mindestens bis zum Kriegerdenkmal durchlaufen zu lasten. P.

Ws lanosäbnaer Abonnent der Strecke Wiesbadcn-Erbenheim Hab¬
ich die WahrNchmringgemacht, daß unsere Linie immer stiesmüttxrlrch
bchandeft wird Wenn man mittags 1.10 Uhr oder abends nach Eelchäste-
lck.luß 8 10 Uhr die M-ns-brn flert. wie st- zusammengepfercht im Wagen
sitzen oder stehen, meiner Schätzungnach ea. 50 Persenen, so frage ich
mich in:mer, sieh: dies denn keiner der Kontrollbeamten, oder muß die
Beiriebelcitrux erst du"ch Zeilrngsberichte auf diese Zustände aufmerk¬
sam gemacht werden. Hofft ntlich genügen diese Zeilen, um den obigen
Zuständen Abhilfe zu schassen. &

Handel steif.
Berliner Börse.

$Berlin. 22 Nov Per Verbuch, die Kurse znrErfOllun? der
noclt riickständicen LiefetunsrsvertiflicMuneen für die auf
Reichsmark lnutenden deutschen Papiere durch die Maklsr-
kurse feslstellen zu lassen. s!ieß uenau auf die eieichen
Schwierigkeiten, die die* bisher verhindert hatten. Bei
dem rollstärdirren MalerüdmauE'el für die meisten Papiere
konnfe. soweit dies zu hören war. wieder nur eine srenrurc
Anzahl Kurse, und diese zumeist nur unter Beihilfe der
Kommissare, fesisreslellt werden. Es scheint daher, daß man
letzten Endes um die Notierung von Zwensskursen nicht
mehr herun konimen kann Für Indusirieobllsrationenwur¬
den die Kurse psnz erheblich höher eerechnet. Für Devisen
zeigte sich wie cewöhnlich. nach den Feiertagen etwas
größere Nachfrage, so daß diese für einisre Plätze bei zu¬
meist unveränderter Zuteilung etwas höher als am Diens-
tsm feslffesfellt wurden. Mehrfach handelt es sich hier um
die Paritäten der führenden Plätze. Am Geldmarkt wurde
heute für täelich kündbares Geld 5 Pros, verlangt so daß
für Effekten weiterhin höhere Kurse zu hören waren als
am Montoa. Während der Börse am Mittrs, als die GeM-
sätze auf 8 bis 12 Proz. anzosren. wurden die höheren
Schätzungen nicht mehr überall aufrecht erhalten.

Berliner Devisenkurse.
Die Devisenkurse sind in Millionen Mark angegeben.

Eindrücke und Gedanken nach dem Butztaa-
Gottesdienst in einer Wiesbadener «vans « -

l i f «b en Kirche.
Buß- und Bette«, «in Ts« der inneren Einkehr! Tau¬

sende baden alljährlich das Bedürfnis gerade an diesem Ta«
die Stätte , an der Gottes Wort gepredigt wird , auffsufuchen.
Auch dieses Jahr wird bei vielen — vielleicht mehr noch als
in früheren Jahren , denn bekannilich leb neu sich manche nur
in der Not nach Gottes Wort — die Absicht, in di« Kirche»u
«eben. Vorgelegen baden, und doch führte nur ein Teil diel«
durch. Der diesfädrise Bußta« war ein besonders kalter
Dorwintertags bei der allgemeinen Teuerung und Kohllenuot
konnte nicht damit gerechnet werden, daß die Kirche gehetzt
würde, und Re war auch nickst gebeizt. Wahl allgemein ist
es bekannt, daß di« enaugelisch« Kirche besonders unter der
Not der Zeit leidet, und daß es ibr unmöglich ist. feMt an
bcchen Feiertagen Heizung für die Gotteshäuser zu beschaffen.
Trotz dieses Umstandes war die Kirche über die Hälfft« ge¬
füllt. Männer und Frauen hörten, mit hochgeschlagenem
Mmrtelkrasen dafitzend, andächtig die Wort« des Geistlichen
an. Eie sprachen von innerer Einkehr. Hozfnung und
von der gegenwärtigen Not. dt« so beutlicf»auf den Gesichtern
der Zuhörer und nicht zuletzt mif dem des Geistlichen selbst
zu leisen war. Und unwillkürlichmußte man an das . was
vor einiger Zeit in der Zeitung stand, denken, daß in einer
mitteldeutschen Großstadt fast sämtliche evangelische Geist¬
lichen nicht mebr allein von ihrem hohen Beruf als Seel¬
sorger des Volkes leben können, sondern daß ste. um genu«
für dos tägliche Leben zu baden, noch in anderen Berufen,
sogar als einfache Bergarbeiter, tätig sein müssen. Würdig
der Ideale , die diese Männer in frühen 5<ahren in sekbstlose-
ster Weise 'bren Beruf ergreifen ließen, stehen ste auf ihrem
Posten, und kein« Not kann si« zwingen, ihr« Gemeinde, die
in so hobem Maß den Gefahren der sogenanntem modm-nen
Weltanschauung, di« im Grunde genommen nichts anderes
ist als eitle Selbstüberhebung des menschlichen Daseins, aus-
sesetzi ist. zu verlassen. Diese Männer , unsere Seelsorger
gvbören beute, wo das ganze deutsche Volk bitter arm gewor¬
den ist. zu den Ärmsten unter den Armen, so weit man das
Maiettelle. ohne das auch der idealgestnntvste Mann nicht
leben kann, in Betracht zieht. Die Kirchensteuern decken nicht
im entferntesten die Ausgaiben. der Staat ist heute kaum in
der Lage, zu halfen: um so mehr ist dies Ebrenm' icht der Ge¬
meinden und jedes einzelnen, der in der Lase üft — und sei
dies auch nur in bescheidenem Maß möglich— helfen zu
können. Zum Teil kennen wir unsere Geistlichen oeriönlih
wir haben sie an Tagen der Freude, bei Hochzeiten. Tauten
unid Konfirmationen kennen gelernt, wir haben ste an
Gräbern ieuver Toten reden gehört, und ste werden es sein,
die unseren Liäben bei unserem eigenen Scheiden von dieser
Ende Trost »usvrechen. Wir drückten ihnen für manches schöne
und starke Wort in Dankbarkeit die Hand: beute gilt es. uns
unserer Dankbarkeit diesen Männern gegenüber zu erinnern,
es gilt , für alle, die es können. Worten des Dankes und der
Achtung Taten folgen zu lallen. Dies ist nicht schwer, e»
wird beiden, den Gebern und den Empfängern, zur Freud«
und Ehre gereichen. Ansckrließcnd an den allgemeinen Gottes,
dienst fand das heilige Abendmahl statt. Auch hier zeigte sich
die bittere Not unserer Kirche, die nicht mehr in der Lage
ist. den wenigen benötigten Wein aus eigenen Mitteln zu
beschaffen, und durch den Mund des Geistlichen darum bat.
daß dieienisen. die in der Lage feien, diesen stifteten oder
durch Beiträge zur Beschaffung desselben helfen möchten.
Wenige von denen, die an dem Abendmahl teil nahmen, wer-
den dazu in der Lage sein: diese aber , auf di« die Worte des
Geistlichen tiefen Eindruck machten, werden ihr MöaliMe»
tun. Aber weitere Hilfe ist bitter nötig, und diese soll von
denen kommen, die auf diesem Wege die Bitte unserer Kirche
erfahren. Weihnachten, das in unserem ganzen christlichen
Leben eine so große Rolle sviott. steht vor der Tür. Wie
alljährlich, so werden auch dieses Jahr die berufenen Der-
treter un'erer Kirck« bemüht sein, für alle die. die Gottes
Wort hören wollen, die Gotteshäuser weihnachtlich zu
schmücken. Auch hierfür bedarf die Kirche der Hilfe der All¬
gemeinheit. Ter Zweck dieser Zeilen ist. alle dieienigen.
die christlich denken und fühlen, di« aber in letzter Zeit aus
beruflichen, gesundheitlichen oder sonstigen Gründen verhin¬
dert waren in die Kirche zu gehen, auf die Not unserer ei»
heimisckten evangelischen Kirche und ihrer berufenen Berir«.
ter aufmerksam zu machen. Es gibt wohl wenige, di« nicht
der Kirche Gutes und Schönes verdanken, fei es in Stunden
der Freude oder des Leids gewesen. So mancher von ihnen
wird in der Loge lein, helfen zu können. Mögen diese Wortt
dazu beitragen, daß unserer Kirche in ihrer .häutigen Notlage
Hilfe nicht versagt bleibt- P

W.T.-B. Berlin,

Holland . . 1 knick.
Buenoa Aires lFes.
ielgien . . . 1 Frs.
Norwegen . . 1 Kr.
Dänemark . . 1 Kr.
Schweden . . 1 Kr.
Finnland 1 flnn . M.
Italien . . . 1 Lire
London . 1£ Sterl.
New-York . 1 Doll.
Paris . . . . 1 Fr».
Schweia . . . 1 Fr».
Spanien . . . 1 Pea.
Lissabon . IM Ureis
Japan . . . . 1 Yen
Rio de Jan. . 1Milr.
Wien . . . . 100 Kr.
Prag . 1 Kr.
Belgrad . . 1 Dinar
Budapeat . 100 Kr.
Sofia . . . . 1 Leva
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Drahtliche Auseahlunven fürt
22. November 1*2*
Leid Ort»*

Eine Goldmark am 22. Nov. — 1 Billion Papiermark.
iNacn dem Amtlichen Mittelkurs des Dollars

laut Mitteilung der Reichsbank .)
DcllarbriefkursIn Berlin am 22. Nov,: 4210500 000000 Mk.

Industrie und Handel.
* Itterfcraftweike. A.-G.. Mosbach. Die außerordent¬

liche Generalvtrsaromluris beschloß, das Aktienkapital aut
1°0 Mill. M. zu verdoppeln. Die neuen Aktien werden von
einer Bankensruppe unter Führ uns der Rheinischen Credit-
bank üheruommeiu . . . „ „* Wcrkze.nsrmaprliinenfabrikLmdwisshafen. H. Hessen-
müller. A,-G. Der Jahresbericht stellt fest daß trotz vieler
Schwierigkeitenein befriedigendes Ergebnis erzielt wurde.
Der Fabrikrlionsffewinn beträgt 500.65 Mill. M.: nach Ab-
zu<z von 119.79 Mill. M. Betriebsunkosten. 804.16 Mill. M
allgemeiner Unkosten und 25 Mill. M. Steuerrückstellung
verbleibt ein Reingewinn von 51.46 Mill. M.. der auf neue
Rechnung vorgetragen wurde

* Robert Bosch. A.-G.. Bosch Metallwerk. A.-G.. Stutt¬
gart. Die Roher! Bosch A -G übernimmt ab 1. Oktober
dieses Jahres pachtweise den gesamten Betrieb der B.osch
Metallwerk A.-G in beuerbach in der Weise, daß sie den
Gesamtbeineb der Bosch Metallwerk A.-G. nachlet und die
vorhandenen Rohst olle. Fertigerzeugnisse, Verbindlich¬
keiten und Forderungen übernimmt. Die Bosch Metallwerk
A.-G. bleibt als selbständige Aktiengesellschaft weiter he-
stehen.

Wetterberichte,
Meteorolog. Beobachtungen der Station Wiesbaden

22 Nov mber J13 7 ühr 27
morgens

2 Uiir
nach -n.

♦ Uur /
abentli

aufO°u.NormaIschwere 745.7 745.6 46.2 US 8
red . { auf dem Meeresspiegel 756.8 756.0 766 8 7563

Th rmometer (Celsius ) . . . . 10 4 4 -08 1.1
Dunstspannung (Miil meter ) . 4 7 4.8 4. 1 4.5
Relaf. Feuchtigkeit (Prozente) 96 77 89.0
Windrichtung . . . st 11 O 1 N i
Niederschlagshöhe (Millimeter) 0.4 — — —
Höchste Temperatur : 6. 1 (Celsius ). Niedrigste Temperatur : —1.3.

Kahlbaum
Srrac - Hum -"Weinbrand

Hiikörc.
Gen.-Veitreter u. Niederl. :

Adolf Drexel , Walkmühlstraße 2. TeL 4332.

_ Die heutige Ausgabe umfaßt 8 Seitem
beugtidjuiUeutt : Hermann »! e 111 «. “ “

P«ie„I» «rllich für Politik und Hendel: H. L e k i I ch; für UntetdeltuNL
Siedtnechrichienund den übrigen Sckriftteil: F Dünt - er;  sür ich

Anzeigen und Reklamen: H Dar n aus.  säm '. Jch in Wiesbaden.
Druck ua* Beile, der L. Schellenbeisiche»  Buchdruck«» « t«

Wlesbede» .
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Liditfpiele
Schwalbacher Str. 51.

Vir .: M. H. Reintjes.
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Ab Freitag , den 23 . Howember 1923»

närrUdiß (rauen 1
Zwei Teile 12 Akte

I . Teil : 23.- 29. November 1923.
II . Teil : 30 . November bis 6. Dezember 1923.

Freitag. 23. November 1923.

Das größte Gesellschaftsdrama der
Gegenwart.

Original - Aufnahmen von Monte
Carlo , dem Spielerparadies

der mondänen Welt.
Hierzu:

Das lustige
Beiprogramm.

Kassenöffnung 3 Uhr.
Anfang 3 ' / - Uhr.

anClub a
Heute abend , ab 8 Uhr:
Club -Abend

Ina „ Wlnlergnricn “ .
— Gäste werden eingeführt . —
Getränke Belieben. Cie Clublaitung.

_ Damentaschen, Brieftaschen, Zigarren- Etids,
«SSi _ _ _ _ _ - v , - =*-1 Portemonnaies in größter Auswahl.  083
——' WemSlUbe SS=S A‘ hetscherU  Eaulbrunnenstr. 10.

sss  Bahnhofstraße 11. — Telephon 1423 . Hi Hl T fl ü /ffH 1
Samstag , den 24. und Sonntag , den 25. November : MfM

Sehwalbacher Kof =
Emser Straße 44.

(Statt Totensamstog und Totensonntag)

Mirf. ab 10 Uhr: Wellfleisch . Abds. ab6 Uhr: Schlachtplatten.
Im Ausschank : 1922er Llebfraumi ’ch.

Heute Freitag,
ab 8 Uhr i Bail !

Svaröfcken mit Backofen
, j . 1
Off.

WILHELMA-KASINO.
BWi helmstrafle, Ecke Sennenberger StraBe. Tel. 4397.

Freitag, 23. November
abends ß 1/, Uhr:
Der große

Gesellschafts-übend
Darbietungen der Tanzkunst

in höchster Vollendung.
Künstler-Jazz-Band.

Frederik Volkmann
Rudi Ziegler

Stimmungs - Sänger.

Gesellschafts - Anzug.

TischhestsUuigenfrühzeitig erbeten.

00000000
H Hansa -Hotels
SsÜu. -Restaurants

Keine Fettnot!
Empfehle großen Posten

prima unausgelasseneS holländisches

Ochsensett
per Pfund 1200 Milliarden oder 2 Fr « .

Wiesblldeiier FW -Mule
Ecke Rhein » und Moritz strafte.

X  Union■BiilettsX
(markenfrei)

M. WWNi. MMkt«
Anzündehoiz

liefert billigst ab Lager oder frei Hau»

Nagel, Kohlenhandlung
Inh . M . Hanfmann

Lager: Römerberg 12 u. Dotzheimer Str . 77.
Telephon 1418.

©af$a|tL(Empfehlungen
Schneiderin

petf .. a. im Umändern,
bat noch Tage frei . Off.
u Jt _601_Taflbl^ BeUaL,.
Vers, fducke Schneiderin

nimmt nock Kunden , an
ch Ausländer ). Oif . u.
597 an den Taabl .-Vl.

Ein Paar neue vrrnick.
u. 1 Paar gebr. Schlnt-
fchubr geg. Puppenwagen
zu vertaufchen. Offerten
u. K. 804 Tagbl .-Verlag.

Ein Bertito.
8 Stühle . 1 Tifch. 1 Sofa.
2 Seffel gegen neue Bett,
und Tafelwüsche zu tausch,
oder zu verk. Adresie tm
Taabl .-Derlag.  Ls

Elegante tzmeWii'lhe
tZevbir - Hemden. seidene j

«mden. Frack- u. Smok.-
emden). w. tadell . angef.
>ff. u. U. KOI Tagül .-Vl.

[ MM«

Der Abschiedsabend

0
0
0
D hem Ml v.WM

findet Samstag bestimmt statt. -0 0
©@000000

gp Neue fertige 3
Herren- und Jünglings-

Raglans und Paletots billig zu verkaufe«.
Anzahlungen werden angenommen.

Blum, Luisensstatze 26, 1, Eih.
Mslarrsä

Weihzeug naherei,
mit guter Kundlch. sucht
den kommlsswnsweisen
Verkauf vonStrickwaren
od. äbnl Ware zu übern.
*\n %■ Sf Tnflfrf-SkiL1

Wer übernimmt

laifnenjtiiMelt
in Lohn? ffief. Off erb u.
M . KIN an den Taghl -M

Gei
Waschtoi
ubr. Ve

!om. oder Stand-
Zendüle « gen Kar»

löffeln. Kl. Sckwalbacher
Htrgß ? 8,1

(Marke B. S. A.), 4Va PS.
_ _ _ _ __ _ _ 3 -Gang - Getriebe , fast neu
guter Bergsteiger , mit Tachometer u. Soziussitz
verkauft M. Commtchau , Schwalbacher Str . 44.

I
MW . Hörner. hmaWle

kaufen laufend in jeden Mengen zu höchsten
Preisen und kulantesten Bedingungen

WnW M » II« lIk AggeWe.
«fcg*» —1— vsä5r . Fabrik Schierstein a. Rh. Tel. : Biebrich 47.

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
Unsere Kraft!

Direkter Verkauf vom Importeur an den Verbraucher.
Samstag , den 24. November 1923:

Eröffnung der neuen Filiele1Niichelsberg I.
Amerik.Weizenmehl 00 Pfd. 0,90 fres. I Marseiller Seife . . 500 gr 1,60 fres.
Zucker (kristall.) . . .. 1.30 .. Corned beet Hash . .1kg  2,70 „
Italienische Teigwaren 1,25 | Schokolade . %-Pfd .-Tafel 1,65 ..

Kaffee , Cocose, Fischkonserven und verschie dene Waren_

Braiiterate II, im Hof; RömerherB 37, im Hof mi  BificliersträBelä!
Verkauf durch Leichtauto im ganzen Rheinland.

lUflB  Bei einem Einkauf von mehr als 20 Franken gibt « in»
IjPWß Freikarte  auf den I. Platz im „ Rhenania il -Kino gratis!

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

Fuchs , Marder , Iltis usw. kauft
Pelzgerberei Horn y Schwalbacher Str. 38»

[ Me liieatetI
Kleines Haus.

Samstag , 24, November.
Nachmittags 3 Uhr:
Sondervorstellung

Dorine und der Zufall.
Lustspiel mit Musik in drei Akten
von Fritz Erünbaum und

Wilhelm Sterk.
Mnstk von Jean Gilbert

Nach dem 1. und 2. Akte s«
12 Minuten Paule.
Ende nach r.80  Uhr.

7. Vorstellung Stammreihe t.
Eine Nacht in Venedig.
Ein Maskenspielau, demRoecoeo

von F. Zell und R. Sende.
Musik von Job . Strautz.

DerHerzogv. llrbin » . E. Lange
Delacqua . . . Mar Andriano
Barbaruccio . . Friedr. Prliter
Testaccio. . . . . H . Bernhöft
Barbara . . . . . . Doris Bog
Agricola. . . . . . . P . Etrehl
Annina . Edit Maerksr
Caramello . . Heinrich Schorn
Pappacoda . Beruh. Herrmann
Ciboletta . . Martha Sommer
Enrico Piselli . H. Scheidweiler
Centurio . . . Erich Buichardt
Balbi . Ludwig Dörrer
Zwei Tauben . . Detta Gleb«
v Elisabeth Schmidt■
Di« Handlung spielt in Venedig
in der Mitte de« 18. Jahrhunderts
Musikal. Eeltung: W. « rautz.

Nach dem 1. und s. Akte je
13 Minuten Paus«.

Anfang 7.30. End« 10 Uhr.

[ whw-üoiWle1
■ehe Hobelbank.

Wer tauW Kartoffeln
gegen Knabenrad . Marke
..Torpedo", mit Kreilauf?
Qff. u_ £ . 604 lanbldBL

Puppenwagen

Auf vielfach . Wunsch
Wiederholung

des amerikanischen
Prunkfilms

Kolossal -Gemälde
in 8 Akten.

Extra -Einlage:

Teddyu. sein Kamee!.
Humoristischer

Marionettenfilm.

Anfang 3. 51/, u. 8 Uhr.

geg. Lebensm. »u tauschen
LLMneilrnLustr . ? , l ._LPllpveu -Klappwagen . .
ast neu. vernickelt, sowie
taterna magica gegen

debensmittel od. Francs
zu tauicken. bezw. »uverk.
Off, u. 3 . 002 Tagbl .-Pl,

Gebe Gerste
gegen 3 "cker in Tausch.
Qü - M- «10 4M -L

Zwei Paar a. D.-Salb»
Fig ..

schuhe <<§! • 39) öea <n _ein.
Herrenüberzieh .. gr.
zu tauschen gesucht.

Tamme Sol« «
wenig aetrag .. re
Paletot gegen 3

KlHEPHOff-TKEATES
Taunusstr. 1, am Koctihr.

Programm v. 23.-29. 11.

Delbstern
(Erlebnisse einer Kon¬

fektioneuse .)
Sittenbild in 6 Akten.

In den Hauptrollen:
Uschi Elleot
Robert Schoiz.

„Er“ als Hotelboy,
Harold Lloyd -Groteske

ErstkL Orchester.
Anfang4, Sonntag3 Uhr.

Samstag , 31. November , s

Abonnements-Konzerts.
EtSdtiaobes Kurorchester.
Leitung : Musikdirektor

H. Jrmer.
Nseb mittags 1 Ubr:

1. Onvertdre zu „Die Belage¬
rung von Corlnth “ von CK
Bossini.

r. Finale ans „Prometheua"
von L. v. Beethoven.

S. Soldatenchor aus „Fanat*
von Ch. Oounod.

4. Schäferspiel aus „Finne
Dame “ von Taoha kowsky.

5. OuvertQrezu . PeterSohmoU"
von C M. v. Weber.

6. Fantasie ans „Carmen “ von
G. Bizet.

7. Mit (rischem Mot , Marsob
von A. Hahn.

Abends 8 Uhr:
1. Indischer Manch ans »Die

Atrikanerin “ v. Meyerbesr.
2. Vorspiel an ^ Jirodal * von

O. Dorn.
3. Zorahayde . Legende von

J . Svendaen.
1. Flirtation von A. Steck.
6. Konzert -Ouvertdre von Th.

Gouvy.
6. Fantasie ans „Samson and

Dalila “ von C. Saiut -Saina.
7. Mit Eichenlaub , Marsch von

F. v. Blon.
Abends 8 Ubr Im kL Saale:

Demonstrations-Vortrag
des Physikers J . Bellachini:
„Der .Menseh vorlOOOOO Jahren*

QESCHMACKVOLL IN
IHRER AUSFOHRUN0

IN VERBINDUNG MIT
NEUZEITLICHHER0E-

SrELUEN INSERATEN
IM „WIESBADENER

TAGBLAT1" SIND DAS
BESTE PROPA6ANDA-

MITTEL FÜR DIE
6ESCHAFTUCHEN

DRUCKE
ZWECKE UND WEIT

BILLIGER ALS JEDES
ANDERE MITTEL, DAS

EINEN GLEICHEN ER¬
FOLG VERSPRICHT.

ANNAHME VON AUF¬
TRÄGEN JEDER ART

UND IN JEDEM UM¬
FANGE IN DEM

DRUCKEREI -KONTOR
LSCHELLENBER G’S CHE

BUCHDRUCKEREI
WIESBADEN

TAOBLATTHAUS
LANGGASSE 21
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sUM-AlgMe1
l Weibliche Nersonen 1

[ Kaufmännische» Personal )
Perfekt Franz . sorechend.

Dame
ist Eelegenh . geb.. zwecks
loät . Anstellung , lick auf
Schreibmasck. obne gegen¬
seitige Vergüt , aus kaufm.
Büro auszubilden . Off.
u. G. 699 Tagbl .-Verlag.

Heb.io.Minden
2l I . alt . frans , u. engl.
Sorackkenntn .. sucht tags¬
über Desckäftlg. in guter
ausländ . Familie . Gef
Off. u T. 600 Tagbl .-V

Ein Fränlein
zuin Verkauf u. Servieren
lucht Konditorei Kiefer.
Kreuznach. Televbon 430.
s H ausverlonal ^

Kinderschwester
gesucht S umboldtstr . 21d.

Einfache Stütze
oder bess. Mädcken. w.
lockt u. alle Hausarbeit
versiebt, zu einz. Dame
gesucht. Frankengeh . Off.
u. 2. 602 Tagbl .-Verlag.

Kassiererin
durchaus zuverlässig und rechensicher, mit guten
Zeugnissen, für sofort gesucht. Offerten mit
Zeugnisabschriften, wenn möglich Lichtbild, unter
28. 600 an den Tagbl.-Verlag.

Beil. Alleinmädchen
«der eins. Stütze, d. kocht,
gesucht. Vorstell, nachm.
(Soetfieftrafee3. 2._

bilanzsicher und mit allen vorkommenden Arbeiten
vertraut . Ferner für Zweigfabrik

Gut emosohlenesMädchen
welches selbständig gut
kocken kann und etwas
Hausarbeit übern ., zum
1. Dez. gesucht. Franken¬
lohn . Hausmädchen vor¬
handen . Nubbaumstr . 4.
von 9 bis 11 Uhr vorm.
u. von 3—4 Ubr nachm.

Nur ältere durchaus erfahrene energische Bewerber
Wollen s ch unter Angabe der Gehaltsansprüche wenden
u L. 599 an den Tagbl.-Verlag ._

Mädchen
esucht Bäckerei Eaiier.
' iamarckrina ?5._

Allein Mädchen
selbständig in Küche und
Saus , mit guten Emv
feblungen . bei hob Lohn
fokort gesucht.

Fr . Knavv,
Eericktsstraße 1. Part.

Ja . Mädchen, a. tagsüb^
aei Moritzstraße 56. B.

Franzos . Familie sucht
Monatsfrau

von 8—8 Uhr bei Be¬
köstigung. Dorzustell. von
9—10 Uhr. Coze, Arndt-
stratze 8. Part.
Tücht. Waschfrau gesucht

Bssmarckrina 11. 3 l.
Putzfrau kür Büro

von 7—8 morgens gesucht.
Bismarckring 32. 1. Vor¬
stellung 2—3 ob. abends.

Männli che Personen ^

sucht

eiche Mgestellie
ver sofort. Bedingungen:
wenigstens 5iäbr Tätig¬
keit im Bankfache und
Beherrschung der franzöi.
Svrache . Ofkerten unter
E. 604 an den Tagbl -V.
[ GewerblichesPersonal 1

Serieller kam».'!!!!
oder Artillerist mit Ver¬
ständnis für Landwirtsch..
sofort zu 2 Deckhengsten
gesucht. Auch kann tücht.
Schweizer sofort einge¬
stellt werden . Wohnung
vorhanden . Offerten unt.
O. 599 an den Tagbl .-Bl.

| 6teUen-Sclmfjg~)
C Weibliche Personen"

^Gewerbliches PerlonaQ
Dame, im Nähen gew^

sucht Heimarbeit , event.
inr Anfertigen von Klcm-
krnder-Earderobe . Ost u.
F 892 an den Tagbl .-V-
^ Sauspersonal j
gebildete Witwe . 43 3.
tüchtig u. erfahren im
Daushalt n. Kochen, sucht
vast. Wirkungskreis , am
uebften bei Ausländern- - - •

FräuL f St . a. Stütze
in nur befi. Haushalt . am
liebst, bei franz . Familie,
um sich im Franz , zu ver
vollkomninen. Offerten u

8854 an Ann.-Erved.
L . >rrenz. Pabnbosst r "
. 22 Jaüre altes Fräub.
sucht per Tofort Stellung
pls Stiitec im Haushalt.
JJt guter Familie . Off u.
L -̂ 692 an den Ta "bl. V
.Ehrl', -ihrliches 23i Mädchen
Lcht tagsüber Beiäiäftig.
Mahlung in franco ;.
Zab. Dotzheimer Str . 20,
«ltteltau 3 links.

^Münnliche ^Perlonen^
^ Ĝewerbliches Versonal ^

Suche Stelle
als Kassenbote od. sonst.
Vertrauensvost . Spreche
Tngl . u. Franz . Angebote
u. D- 599 Tagbl .-Verlag.

Für größeren Fabrikbetrieb gesucht l

MNMMtMt
EH GewandterDevisenkMesvoOmt'

gesucht. Nur Bewerber , die einen gleichen
Posten bereits inne gehabt haben, finden
Berücksichtigung. Offerten mit lückenloser Mk
Laufbahn unter H . 558 an Ann.-Exvedition
D. Frenz , G. m . b. H., Mainz . F12 ^gp

«schM IlW.sl>>.MNll«.UllWslM.
Leute mit nur guten Zeugnissen und Empfehlungen
kommen in Frage . Lohnzahlung in wertbeständigem
Zahlungsmittel . Vorzustellen bei Ludwig Tepper
& Co., Futterkalkfabrik, Wiesbaden , Dotzheimer
Straße 11, von 8—12 und 2—6 Uhr. _

Seltene Vakanz!
Zwecks Neuordnung unsere« Best andes suchen

wir einen in der Versicherungsbranche kundigen
Herrn , mittleren Alter«, gegen angemessene
Bezüge. Kaution erwünscht. Ausführliche Osf.
mit Angabe von mindestens drei Referenzen erb.
unter O. 802 an den Tagbl .-Berlag.

[ femietunp
Läden tt. Geschäftsräume.

Größerer Vüroraum
(Nähe Babnbof ) „ gegen
Abstands,ablung absugeb.
Off. u. F. 899 Tasbl .-VI.
Möbl . Zimmer , Mani . rc.
Röderltr . 29. V.. Zim. ir.
Schon möbl. Zimmer , mit
1 u. 2 Betten , »u verm.
Emier Straße 20. 2._

[ KeniiMheimej
Adolkftr. 6. 1. m. Zim ..

1 n . 2 Betten , volle Dens—

[ « Me
Gesucht

wird sofort leer«
2-3'3linnM'!llWW

evt. zur Mitbenutz ., gegen
Hobe Abitandsiumme oder
Hobe Miete in Drosten.
iW .-Amt gibt Genehmig .)
Off. u. S . 693 Tagbl .-V.

Wer gibt
jung . Ehepaar Wohnung
gegen Hausarbeit ? Ost.
u. S . 597 an d. TasiMV.

Kinderlos . Ebev. sucht
sofort gut möbl.

2—3-Z im.-Wohnuna
mit Ki'chenbenuU. Zen¬
trum . Babnbof Ang . n.
K. 892 an den TaM .-P.

Ausländer
lucht möblierte
S- 4-3!mmör'WDMz
mit Alleinkückie. Ostert . u
I . «99 an den Tagbl V

MW  Fmilis
in Wiesbaden ansässig, s.
für 1924 komfortable 5
bis 6-Zim.-Wobnung . mit
Bad . Küche. Nebenräum ..
in HerrichaftsLaus . Ang
u. S . 699 Tagbl .-Verlag

Küche ErdgMvtz-Raum
Mr Möbel unterrustellen.
Gegend Ringkirch«. Ost.
unter U. 694 an den
Tagbl .-Verlag.

Lagerraum
I wenn möglich mit Garage , gesucht . Offerten!
mit Preisangabe unter H. 6V4 an Tagbl.-Verlag.

Heller Raum oder
geräumige Zimmer

von ca. 50—80 qm
in Wiesbaden oder Vorort , für ruhige saubere
Fabrikation gegen gute Bezahlung in Devisen

zu mieten gesucht.
Näheres im Tagbl .-Verlag . Bq

Dame und Herr
(Engländer ) jucken einem l?M Wohnung
bestehend aus 2 Schlaf¬
zimmern. 2 Wohnzim ..
Badezimmer und Kucke.
Angebote mit Mietpreis
brieflich an

Maror Slcklep.
16 Nerobergstraße 16.

Wiesbaden.
Ein oder zwei glotzekiff,mölil.3im.

ner 1. Dezbr. von best
Herrn ersucht. Nur Briefe
mit Preisangabe unter
K. 699 an den Taobl -N

Devisenkredit
bei hoher monatlicher Verzinsung und guter Sicherheit
von allem hie igen Betriebe aus kürzere Zeit gesucht.
Angebote unter U. 603 an den Tagil -Verlag._

Möbl . beizbare Mansarde
vvn solid Herrn gesucht,
ON. li. S. 609 Taabl -B

Aelt . Eben. v. Kinder s.
2 leere Mais ., beizh.. geg
Kohlen u. Sausarb .. auf
gute Empfebl . Ostert . u.
W. 802 an den Tagbl -V.

Gesucht
1—2 Raume

zu Eeichäftszwecken.
Geaend Ringkircke. Rbein-
trabe . Kaiser - Friedrich-
Ring . Offerten u. O. 893
an den Taabl .-Verlag.tnLagdl.-Beriag._Delle ifiitatt
zu mieten gesucht.

P . Müller.
Westendstratze 28. Htb. 1.

Unterstellraum
für Möbel gesucht. Ostert.
u. T. 693 Tagbl .-Verlag

Wohnungen
zu vertauschen3

Such! 2-Zim.-Wohnung
in Wiesbaden «e-ren 2-Z.«
Wobnuna in Frankfurt
am Main . Offerten unt.
S . 693 an den Taabl -V

München - Wiesbaden.
Wohnungstausch.

3 Zim .. Küche, großer
Speicher u. Keller . Elcktr.
u. Gas . im Zentrum , geg.
äkml. Wobn. in Wiesbad.
ges. Off. D. 699 T .-Derl.

EÄmrlehr
f ^Kapttalten-Angebote J

Kurzfristige Kredite
gegen Viand od. Sicher¬
heit unter kulanten Ve-
dinauuaen . Gei. Angebote
u. K. 693 Taabli -Verlag.

an Lebensmittelgeschäft,
Groß « oder Kleinhandel

auch Ladengeschäft,

zu beteiligen.
Offerten unter I . 603
an den Tagbl .-Verlag.

^Kavltalien -GesuAe^ )

MS Dollar
gegen mehrfache Sicherst
auf schuldenfreien Grund¬
besitz mit rentablem Be¬
trieb sofort gesucht. Off.
u. L. 601 Taobl -Verlag.

Zirnmbilim
t Immob Uren-Ae rkäufe  )

Daus
mit allem Komfort weg¬
zugshalber für 25 000
Dollar an Selbstkäufer

zu oetloufa
Anfragen unter S . 589
an den Tagbl.-Berlag.

27 Ruten groß., arrond.MIIeN-BOllslllltz
z. Zt . Obstgart ., an schön,
westl. Villenstr .,, (Straßen
bahn). Stadtnäbe . gegei.
wertbeständige Zahlungs¬
mittel zu verkaufen . Ost.
u. T. 599 Tagbl .-Verlag.

Hotel
Räbe Wiesbaden , ca
100 Zimmer , komplett
eingerichtet. Torort zu
verkaufen. Anfrag . u.
O. 699 Tagbl .-Verlag

Lapital
ür nachweisbar rentable kurzfristige Automobilgechäfte
von beste!enüer gut einges. Automobilsirma gejucht.
O' ferten unt r B . 604 an den Tagbl.-Berlag._

für Erweiterung einer auSl. Lebensmittelvertretung
ges- cht. Offerten unter W. 6' 3 a. d. Tagbl.-Verlag.

Gut eingef . Großhandl . in Kakao « . Leb ns
mittel , mit großer Kundschaft , such: zwecks Ver¬
größerung u. zwecks Finanzierung einer

Fabrikniederlage erst. Kakaofabrik
Herr oder Dame als Teilhaber (ins mit Kapital bis
10 Tausend Gold.nark bei hohem Gewinn u. absoluter
Sicherheit . Offerten u. M. 603 an den Tagbl .-Verlag
Umständeh. verkaufe mein in allerbester Lage stehenderf)Et:l (CO. 60 AlkN)
mit vollstä.idigem, sehr reichhaltigen Inventar , zum
Spottpreis von 10000 Dollars , zahlbar in fr . FrcS.
Offerten unter O. 601 an den Tagbl.-Verlag.
f Jnnnobilien-Äaufgekuche1kknMVsek

liüÖMtl
von Ausländ , gegen Edel-
Baluta sofort zu kaufen
gesucht. Eilangebote an
Agonce des Etrangers
Schillervlatz 1. Tel . 196.

MW
f * Vrivat -Aerkciufe j

Fettes Schwein
an Privat gegen, Dollar
abzugeben , zirka 2lA
lebend. Ost., mit Prets-
ana . u. E . 692 Tagbl .-Vl.

Starke 6 Wochen alte
Ferkel zu verk. Bierstadt.
Soniggaste 12.mn
8‘A Monate alt . hellgrau,
gut 66 cm hoch. Zwerg-
Rebvinsckerchen. kaum 18
oui bock. 1 2abr alt.
selten kleines Tierckren.
Riesen » Schnauzerbündin.
kilbergrau . verk.

Aug. Fehr.
Hallsarter Straße 6.

Rehme auch Wertgegen-
stande in Zahlung . —
Sch. deutsch. Schäferhund.
schwarz mit braun für
200 Frcs . u. ein schöner
Salon für 500 Frcs . zu
verk. Paula Rammmger.
Klarentbaler Str . 13. 2 r.

Erjtkl . Ljähr.
Gordon-Setter
(Rüde ). Eoelraste . wegen
Futtermangel billig verk.
Kästner , W lhelmstraßeSö.
Weist railenr . Zwergspitz
-vr . Stammb .) zu verk.

Groß. Adolssallce 49. 2
Scharfer Wachtbund

abzugeb. Mickelsbera 26.
Hok 1 Trenve
Echtes langbaariges

Affenfell
zur Garnitur i. Streifen
für Damenkonfektion bill.

vk. Lebrstr 11. Ho spiz,zu

Neue Etamin -Bettdecke
(2  Betten ) billig »u verk.
oder zu tauschen. Keüer-

Dunkelbr . Samtkleid.
fraise Seiden -Kittelbluse.
bleu Jumver zu verkamen
Adelbeidstraße 44, 1
elegant . Seidenjumper

(neu ), lachsroia . für gr.
starke Fig . vreisw . zu ok.
Blücherstraße 5. 1 l._
Velour de laine -Mantel
für 120 Francs zu verk.
Hotz. Bachmaverstraße 8.WMU
Gabardine , reine Wolle,
in verschiedenen Farben
preiswert zu verkaufen.

M. Straub.
Goethestrabe 18. 3.

Gelegenheit.
Marengo - Herrenmantel

äußerst preiswert zu verk.Scharnborststraße 48. 2 l.
Fast neuer schwz. Herren-

Tuchmantel 180 Fr ., neue
graue Fantasie -Weste 60.
1 blauer Cbeoiotrock 15.
1 grauer Fedmust 15 Fr.
zu verk. Adresse zu erfrag.
im Tagbl .-Verl ag. _Br
Hcrren -Sticfci (43) . neu.

vrw . zu verk. Kausmanu.
Eckernfördeitrabe 17. 1 l.

kelKsWW
Danziger

Briefmarken - Sammlung.
233 Stück, in komvletten
Sätzen, für 30 Dollar od.
500 Francs zu verkaufen.
Anzuieben bei Stostel.
Frankenstraße 21. 1. Stock.

Eilt!
Wegen Abreise erstklass.

Piano
sof. zu vk. Pr . 3500 Frcs.
Räb . Rbeinstraße 72. 1.

Ein sehr gutes

Pianino
schwarz poliert , billig ab¬
zugeben Botie . Albrecht-
straße 5. 2. Rückgebäude.

«lies mieiilaöW
gegen Devisen zu verk.
Doßbeimer Str . 41. M . 1 l

Höchst Metällbett m. 3t.
Matr . u. Federb . nur 160.
eleg. Kinderb . m. M . 180.
weißl. Tisch m. Lin . u.
6 do. Stühle 75. Kirschb.-
Näbt-isch 45. do. Spiegel.
I. schön. 80. versch. kleine
Tischch.. g. Bilder . Näh-
maich.. 4zil. Automagnet,
do. Werkzeug mit Kasten,
alles sehr bill .. soi. abzug.
Adlerstroße 3. 1. Stock %■

Kinderbett , fast neu.
weiß lack., mit n. Matr ..
gegen Devisen zu verk.
Blücherstraße 34. 1 links.

Etagere
(Vitrine ) für Salon.
Mahagoni mtt Bronze u.
Gemälde-Einlagen (Genre
Watteau ) zu 700 Frcs . zu
verkaufen. Näh . Rhein¬
straße 72. 1.
At erhckönes LWtt

gegen Devisen zu verk.
Taunusstraße 64. E . 1 l.

Euterbaltene Küche,
ält . Geschirr. 1t. Kleider¬
schrank. sowie vrachivoller
Nußb.-Schreibt ., ov. Tisch
billigst, mögl. g. Devilen
zu ok. Biktoriastr . 49. 55.

Fahrbarer Rohrsessel,
fast neu. zu verkaufen

Ein Spiegel.
1 Nuhb.-Bett mit Svr ..
1 Bücherschr. mit Spiegel.
1 kl. Tisch. 1 Kleiderschr.
(klein) zu verk. Helenen¬
straße 18. P . Tel . 3117.

GOMMllI'
WKmMne

wie neu. abzugeben.
Heymann.

Herrngartenstraße 15.
Neue

Psass-Nahmaslhine
(Nr . 31) zum Preise von
856 Francs zu verkaufen
Emier Straße 37. Part . r.

Damen-Rad
fast neu. zu verk. Schmidt,
Blücherplatz 6. Part . r.

M MltlüAD
zu verkaufen. Greffin.
Klarentbaler Str . 4. 3.

Bresteubach. Nerottr . 42. 6

Eleganter weist Kinder»
wagen zu verk. Paulinen«
traße 11. Loe wenstein.
Guterh . Kinderw (Br .)

zu verk. Erabenstr .1. 4._
8ung!

Soarherde bill . Rauen»
tbaler Strabe «.14. Frtip.
f ^siiv ler -Verkäufe ^

Prachtvoll , mod. Speise«
»immer zu Fabrikpreise»
abzug. Näh . Mauritius¬
straße 14. 1. Etage.

s ftaMfflcfmfte)
Gute Bücher

zu kaufen gesucht. Ost. u.
L _V»L .Ln. deii,Tagbl .-P !.
lWUWüWN

gespielte, gegen wertbesi
Bezahlung zu lausen ge
Ost, u. E . 682 Tasbl .-P

evtl , konwl.. geg. französ.
oder Schweizer Francs zn
kaufen gesucht. Offenenu. E. 603 Tagbl .-Verlast
Schrankkoffer

gesucht. Offerten unter
B. 691 an den Tagb .-M

3» taufen gesuA
2 neue Bo fei

ungefähre Erötze 0.90X
0.55 X 0.55. Bezahlung tu
Franken . Offerten unter
1 . 599 an den Tagbl .--
Verlaa.

Ladentheke
zu kaufen oder gegen
Lebensmittel zu tausche»
aesucht. Seelbach. Blücher-
IttklÜe 19, Pstsf-Auto
dretstdia . schnellstens ge¬
sucht. Osterten u. F. 599
an den Taal -lott Verlag.n , dM , Taqblatt -V?rlM,MMUMM
m. niedr . o. norm . Rahm-
«eg Devisen zu k. gesucht.
Ausfübrl . Preisostert.
S . 602 an den Taobl?

Kinder -Badewanne
zu kaufen od. geg. Winter¬
kleidung, Sitzbadewanne
u tauschen gesucht. Stttl.

ulbr unne nstr. 3. Sth . VL
IGesucht.

SeiiiPielen und
@eiO|tlIoimern

zu lausen gesucht. Offert.
u. U. 600 T ag bl.-Verlag

2099 Stück^
Dachpfannen

neu oder gebraucht, »u
kaufen gesucht. Vreis -On.
u. S . 691 Tagbl .-Verlag,
Weißw.
Rotw.
Kognak"
Sekt
u.Zeitungspapier
gegen Frcs . zu kaufen ges.

Rablnowicz,
Hrlenenstraße 9, Laden,
Faulbrunnenstraße 8,

Wohnung H. 1.
Telephon 2306.r llntmA

Junge Französin
erteilt Privatunterricht,
Borz . 2)4—3M, Mr . Hotel
-Ercelsior " . Zimmer „34.̂

Franzose od. Franzonn
z. Svrachenaustausch gek.
Off . u. E. 599 Tagbl .-PI.

Verloren» EeWen
Deutscher Schäserbund.

hellbrauner Rüde, mit
schwarzem Rücken, aus
Namen ..Rer " hörend,
cntl . Gegen Bel . abzug.
2ldelheiostraße 44. 1.
mWä mm  And
braun , weiß .gezeichnet.
Kopf und Seiten kahle
Stellen . Gegen Belohn,
abzugeben Webergakie 19.
Laden.

Verü im Taunus (Eea.
Platte , Waldb .) Kunst
läufig , weiß mit gelben
Fleck.. Schild Mainz 293.
Zu schreiben an Jcanuiot.
Parc d’Avition No. 33.
Mainz . Rbeinallee 97. Beb

Entlaufen
ist vor 5 Wochen meine
sehr grobe, schwarz-weitz«
Katze. Wiederbrinaer ost
der mir zweckdienl. Mit¬
teilungen mackien kann,
ist höbe Belohnung zuae-
iichert. Fr . Gaiier . Bw-
marckring 2L
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Zur Aufklärung!
2m Einvernehmen mit dem Herrn Delegierten

für den Stadtkreis Wiesbaden wird darauf hin-
veroiefen, daß nur das Notgeld angenommen werden
mu6 . welches ordnungsgemäß auf Grund der Ordon
nanzen der Hohen Interalliierten Rheinland Kom¬
mission in Umlauf gebracht ist. Zu Unrecht aus-
cegedenes oder gefälschtes Notgeld brauet nicht an¬
genommen zu werden . Eine Veröffentlichung der
Scheine, für die eine Annahmeoflicht nicht besteht,
erfolgt sekort nach Abschluß der eingelnieten Prü¬
fung . Dis dahin darf aber Notgeld , über besten
Gültigkeit Zweikel nicht bestehen, nicht zurückgewiesen
«erden . F341

Wiesbaden , den 23. November 1923.
Der Magistrat . Die Handelskammer.

Die Bereinigung Wiesbadener Lanken u. Bankiers.

Service Frincc-Belge de Liquidation
für den Verkauf der auf den Geleisen des besetzten
Gebietes zurückgebliebenen Waren.

(Wiesbaden , Wilhelmstr . CO, Sect. Post. 180.)

Verkauf von Waren.
Wir erinnern daran , daß der Service Franco -Belge

de Liquidation mit dem Verkauf der auf dem E sen-
bahnnetz des besetzten Gebietes liegengebliebenen
Waren aller A t , die nicht von ihrem rechtmäßigen
Be?itzer reklamiert wurden , jetzt beginnt . (Lebens¬
mittel , Weine, Stoffe, Holz , Eisenwaren , Pflastersteine,
Braunkohlen , K es, Erze , Maschinen etc.)

Der Verkauf geschieht aus freier Hand oder durch
öffentliche Versteigerung unter den durch das Cahier
des Charges fest gelegten Bedingungen . Ein Exemplar
des letzteren wird auf Wunsch kostenfrei zugesandt.

Alle die Verkaufe betreffenden Fragen müssen
an den Service Franro -Belge de Liquidation (Adr.
eben ) gerichtet werden . Das Büro für die Verkäufe ist
jeden Tag (außer Samstag und Sonntag ) von 9 bis
12 Uhr geöffnet. Die Direktion.

von Sport -Autos
u. Motorrädern.

Morgen Samstag , den 24. November 1923,
vormittag » 10 Uhr , versteigere ich im Aufträge in
meinem Verste'gerungslokale

26 26
1 Sportaulo » 6/18 PS., 2-Sitzer, mit Notsitz

neu karosseriert,
1 englisches Motorrad , 2»/«ps., ohne

Vergaser, mit 3 G schwindigkeiten,
1 engl»ches Hilfsmotorrad
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung.

Adolf Messer
Auttienator und Taxator

2« Marttstratze 26. — Telephon 4296.

Q.£.Kauser
gegr. 1787

Spedition:-i Schiffahrts-Ges.m.i I
Karmelitsrplatz1 Mainz Te«. 34,35,36, 59
Frankfurta. M., Ottenbach, WOrzburg, Aschaffenburg,
Bigansburg, Pa sau, Ludwigshafen, Hamburg, Es.an.

Güter-Transporte
gef dem Land - , Bahn - u. Wasserweg.

Günstige Transportversicherungen.
Beschleunigte Besorgung von

Zu-u-Ablaufsgenehmigungen
der Section Economique , sowie

Ein- u. Ausfuhrbewilligungen.
Vertretung in WIESBADEN:

Wilhelm Roos
7 Wagemannstr . 7. Auskunft kostenlos.

Paletots, Schlüpfer
vor .J Goldmark an.

von 20 Goldmark an
sowie gestreifte un( j Arbeits - Hosen,

auch Teilzalilung.

A. Bohr , Webergasse 51.

% % % % % % % % % % % %
® „ Lutetia “ ®
^ Comptoir franco - rhenan
/SW ** offeriert ab Lager

10 Wiesbaden , Zietenring L - ®

S Prima Sehmeinefieisch 21 frs. M
0 PateBeaumoat,1 „ 0

COCOlma, das beste Pflanzenfett, per kg6 ,,
ZW ^ mer : HA

unter dem Namen Achdcose bringen wir zum Verkauf die
MM best bekannte Pariser Tip Butter. Achdcose ersetzt Butter.
/AwP Composition : Butter , feines Oel und Milch.

Achecose kostet nur. . . per kg6ftS,

Ihre Vermahlung b ehren sich anzuzeigen
Wilhelm Pfeil u. Frau

Tilly, geb. Meyer.
Wiesbaden, den 24. November 1923.

Luxemburgplatt 2.
Trauung : Samstag,  3 1/ , Uhr , Lutherkirche.

Julius Jekeli
Professor

Gertrud Jekeli
geb. Kühn

Vermählte.
Mediaseh ( Siebenbürgen ) Wiesbaden

November 1923.

Union -Briketts
Engl . Nußkohlen

Holl . Anttar.-Eierbriketts
Engl . Zechen -Koks
Buchenscheitholz

liefert

Kohlenhdlg. Carl Weygaidt
Büro : YorhsfraBe 3 . Telephon 3365.

Lager : Westbahnhof. _

Seltene Gelegenheit!
Ein Posten

gestr .Wolljacken
in allen Farben, ganz schwere Qualität,

100 lang,
früher 120 Frcs., jetzt GO FfCS.

A. Segalls Nachf., Webergasse 37.

y Elim-May
für amerik . und alle sonstigen Dauerbrenner

vorzüglich geeignet , ferner

alle übrigen Sorten Kohlen,
Briketts und Holz

zu äußersten Tagespreisen
empfehlen

Bock , Hack & Co.
Herderstraße 7.

Telephon 961 und 5987._

, 3m Auftrag Soll
efenfert .. Zlr . 5K Srrs .,
frei Saus . A. Linkenbach.
DohKeimer Straße 81.
Seitenbau 2 links.

Radfahrer!
Augen auf!

Anbiete iolange Borrat:
Schläuche. 1.— u. 1.30.
Decken 4.80. Ia Mess.-
Lamoe 6.50, Comei-Frlf.
16.—, Körbchen für D.-
Näder 1.80. Pedale und
Ketten 4.50. alle Übrigen
Art . gleich vreisw . An-
Ickaff. zu ermögl. Teile im
Gesamtwerte v. 20 Eold-
mark an . sowie gebr..
bezw. neue S^ u. D.-Fahr-
räder , Näh- u. Svrech-
maichinen. Leicht - Motor¬
räder . Motore . 2 D. K.
W. u. 1 Ooel . Mod. 23.
hezw. 1 ..Gnom" , 130.—.
1 Clement 160 (Breiie in
Goldm.i gegen Teilzahlg.
Auto »Bereif , u. Schein¬
werfer . gebr. Bumoen u.
Werkzeugtaschen, neu. bei.
orw. zu verk. Ev . Tausch
geaen Lebensmittel . Hotz,
Kastel. Neuitraße 9.
Gute Tafelbirnen

10 Pfd . 4 Fres . abzugeb.
Diebricker Straße 42. 1.

Btanhesemt Msbaden

Christliche Gemernschaft.
Jeden Sonntag , 8' / , Uhr : Dortrag,

.. Mittwoch , 8' / - Uhr : Bidelstnndo
in der Aula am Echloßplatz.

Thema am 25. Noo . (Totensonntags:
,Das Ende der Welt u. die Toten".

Jedermann — ohne Unterschied der Konfession —
herzlich willkommen. Eintritt frei!

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Heim ang unsres lieben Ent¬
schlafenen sowie für die schönen Blume !i-
fpenden sagen to:r allen unfern innigsten Dank.

Im Namen aller Hinterbliebenen:
Anna Fi « , gcb. Neumann.

Wiesbaden , 22. November 1923.
Oranienstr . 58.

Danksagung.
Herzlichen Dank für die zahlreichen

Beweise der Teilnahme beim Tode
unsres guten Vaters und Großvaters.

Else Wirth-Kohl
Alff Wirth.

i

Sterbesälle.
Am 21. Noobr . : Witwe

Eva Dienwiebel . geborene
Willkomm. 75 I . In¬
valide Christian Vilug.
21 I . Bauunternehmer
Bbil . Offermanns , 62 I.
Ww. Wilbelmine Kretzer,
geb. Mainzer . 74 2 . Knnd
Lotbar Mastenkeil . 1 2.
Kind Gertrud Weber.
6 Man . 22. : Gastwirt
Wilhelm Aleri . 44 I.
Kauim. Alb. Burckbardt.
71 2 - Maurer Ludwig
Wink. 51 2.

I
■

'M

Todes -Anzeige.
Nach langem schweren Leiden, an den

Folgen des schrecklichen Weltkrieges, entschlief
heute nacht 31/,  Uftr mein lieber guter Mann,
der treubeforgte Vater seiner Kinder

m WilhelmM
Gastwirt

im Alter von nahezu 45 Jahren.

Die tiestrauernden Hinterbliebenen:
Frau Johannette Aleri und Kinder.

Wiesbaden , den 22. November 1923.
Nerostrabe 2t.

Die Beerdigung findet Samstag , vorm.
IO1/, Uhr, vom alten Friedhof au» auf dem
Nordfriedhof statt.

Es ist bestimmt in Gottes Rat,
Daß man vom liebsten, was man hat,
Muß scheiden!

Men Verwandten und Freunden die tief¬
traurige Mittelung , daß mein lieber Mann,
meines Kinder treusorgender Vater

Sen Georg Michel
im Alter von 49 Jahren heute mittag nach
kurzem schweren Leiden infolge Herzschlags
sanft entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
Frau Lina Michel und Kind.

Wiesbaden , den 22. November 1923.
Herderstraße 35.

Die Beerdigung findet Montag, den
26. Nov. 1923, nachm. 3 Uhr, auf demSüd-
friedhof statt.

-

ü
I
i

R

m

II

Achtung! Achtung!
Großer Posten

Zigaretten
aus rein orientalischen Tabaken, zu verkaufen. Anfragen
Wellrltzstratze 17,

Bayrische a£ *fs-
Waldhasen

im Ausschnitt.
Hasenbraten I Hasenkeulen
Hasenrücken | sowie pr . Hasenpfeffer

zum billigsten Tagespreis.

M Frameiistlütze 26, im Hose. Ml Petri.

Heute entschlief sankt nach langem schweren mit großer
Geduld ertragenem Leiden unser lieber, treusorgender Vater,
Großvater und Onkel

Philipp Offermanns
Tiefbauunternelimer

im Alter von 62 Jahren , wohlversehen mit den hL Sterbe¬
sakramenten.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Hans Offermanns und Kinder
Karl Schramm und Frau, geb. Offermanns,

und Kinder.

Wiesbaden (Niederwaldstr. 55), Biebrich (Waldstraße).

Die Beerdigung findet Samstag nachmittag 2 Uhr auf dem
Südfriedhof statt.
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Min Rer sie SWeriUe %mt
Berlin . 22. Nov. Reichswehrminister Dr . Gehler

Lat dem Berliner Vertreter des ..Hamburger Fremden-
blattes " eine Erklärung über leine Auffassung der baaerr-
Jcfjc-r Fraae gegeben. Der Reichswehrminister sing dabei
von dem Artikel des Professors Zorn  in der „Köln . Ztg.
aus . indem er sagte : Die Berufung Bayerns auf die
Aeilbsverfaffung . Artikel 4Z. Absatz 4. ist ein jurlstilckes
Unding Eine bayerische Notverordnung aus Absatz 4
kann mir juristisch an Stelle oder im Gegensatz ru einer
Notverordnung des Reiches aus Absatz 2 treten . Leider
bat man sich :n Bayern mcht auf diesen klaren Rechtsstand¬
xunkt gestellt und so manche Köpfe verwirrt . Herr Zorn
siebt in dem Streik mit dem Reich nicht ein« lurisnsche
Meinungsverschiedenheit , sondern eine Frage der Politik.
Den. Reichsinstanren und mir als Inhaber der vollziehen¬
den Gemalt lag gewib nichts daram den Gegensatz zwischen
dem Zentralismus und dem Föderalismus ausriitragen
oder den Grundsatz der militärischen Diszivlm formalistisch
du rch zu setzen, sondern mir lag daran , auch in Bayern d'e
Ltaatsautorität zu schützen.  und zwar nicht tun
die des Reiches, sondern auch die Bayerns . Meine Be¬
obachtungen gingen seit langem dahin dah in Bayern die
StaatSilutorität auf schwachen Füßen steht , Ich habe Herrn
Lossow  wiederholt schriftlich vor der meiner Ansicht nach
unvermeidlichen Entwicklung gewarnt . Zu der Frage des
Verbots des „Völkischen Beobachters  über¬
sehend. sagte Gehler : Ich forderte das Verbot , da ich
merkte, dak die bayerische Regierung aus Furcht vor der
Straße nicht wagte , einen solchen Beschluß zu fassen. Der
General v. Losiow. dem ich dann aufirug . das Verbot durch-
»ntükren , meldete mir . dah er sich damit in einen Gegen-
»ätz rum Generalftaatskommisiariat setzen würde und bat
mich, den Befehl zurückzunehmen. Ich tat dies und v :r-
bängte nun selbst das Verbot . Das Verbot zu vollstrecken
wurde aber in Bayern abgelehnt und General v. Losiow
verweigerte endlich ausdrücklich den Ge¬
horsam  Ich bin noch einmal eingehend auf, die Vor¬
gänge eingegangen . um darzulegen . dah mm entern Ein¬
griff in die bayerischen Polizeirechts keine Rede war . son¬
dern Herrn v. Kahr weitgehend die Möglichkeit gegeben
tooiden ist von sich aus das Nötige zu veranlassen . Gewch
wäre das Verbot des ..Völkischen Beobachters eine Baga¬
telle gewesen, wenn nicht woblerwogene sachliche Erwägun¬
gen dafür mahgebend gewesen wären . Rach meiner Ansichr
durfte Herr v Kabr der Auseinandersetzung mit den An¬
hängern des „Völkischen Beobachters" nicht answeichen.
wenn er sich n' ck.t völlig in ihre Sand geben wollte . Ibm
hierbei von seiten des Reiches zu helfen, war meine Ab¬
sicht und meine Pflicht . Er hat die helfende Hand zurück¬
gestoben und sich auf den Wog begeben, der zu dem Um¬
sturzversuch am 8. November und den aus rhm ent¬
sprungenen trauriseu Ereignissen führte.

Demarche« der Kleine« Entente bei England.
Boris . 22. Nov . Der Berichterstatter des „Matim"

in Belgrad will aus politischen Kreisen erfahren haben,
die Vertreter der Kleinen Entente in London batten
mehrere Demarchen bei der englischen Regie¬
rung  zugunsten der Aufrechterhaltung der allrierten.
Einheit  und zugunsten einer gemeinsamen Haltung aller
Alliierten , um den Respekt vor dem Friedensvertrag sicher-
ruftcllen. unternommen.

Wahlsieg der bulgarische« Regierungskoalition.
Sofia , 22. Nov. Nach dem endgültigen Ergebnis der

Varlamt ntswablen erhielt die Regierungskoalition 201.
die Nationalliberalen 7 Mandat «. Auf die gemeinsame
Liste der Agrarier und Kommunisten entfallen 39 Man¬
date. Di« neue Kammer dürfte , Anfang Dezember einbe¬
rufen werden.

Das spanische Königspaar in Rom.
Rom . 21). Nov. Der König und die Königin

von Spanien  trafen gestern nachmittag mit Prime
de Ririera hier ein. Sie wurden am Bahnhof vom König
und der Königin von Italien , dem Kronprinzen , dem
Ministerpräsidenten Musiolini . anderen Ministern und von
dea Sv ' tzen der Behörden empfangen . Die königlichen
berrchaften fuhren unter den begeisterten Zurufen der
Menge zum Quirinal . Später begaben sich der Konrg und
die Königin zur spanischen Botschaft beim Vatikan , von
da aus fuhren sie rum Vatikan , um dem Papst einen Besuch
abznstatlen. _

Wiesbadener Nachrichten.
Die Sladterweiterung von Wiesbaden.

Am Dienstag , den 20. d. M.. sprach Obertandmesser
Schmidt  in der Volkshochschule über die Stadterweiterung
von Wiesbaden unter -besonderer Berücksichtigung des
Stübbenjchen Eenerakbebauungsplans . Redner ging zuerst
auf das Programm ein. welches seitens der städtischen Ver¬
waltung für die Ausarbeitung des Generalbebauungsvlans
ausgestellt worden war und die Grundlage für die Stübben-
scke Bearbeitung bot . Das Programm ging aus von der
seitherigen Entwicklung Wiesbadens als Kur - und Badeort
sowie bevorzugter Wohnort . Es forderte , dah auch in Zu¬
kunft dieser Eigenschaft Rechnung getragen werde. Dies be¬
dingt Freihaltung des Tals , in dem Wiesbaden selbst liegt,
von störender Industrie und Verweisung der Industrie in
die Vororte , insbesondere nach Schier,stein. wo ein ausbau¬
fähiges Hafenbecken bereits vorhanden sei. Eine weitere
Forderung des Programms war die Freihaltung der Tal¬
sohlen von der Bebauung nnd Ausgestaltung derselben als
Anlagen . Eine Wiesbadener Eigenart , durch welche die
Stadt für ganz Deutschland vorbildlich geworden ist. Auch
bezüglich der S trage nibreiten und der Steigungsverbäktnisie
bei BerkehrÄtratzen und Wohnstraßen waren bestimmte
Richtlinien aulfgestellt. Auf die .generellen Entwäsierungs-
vläne des Kana -kbauamts mußte Rücksicht genommen wer¬
den : in bezug auf die Losung der Verkehrsverbältnisie . was
Dahnen anbetrifft sowohl wie auch bezüglich Verkehrs-
strahen und Aufschließungsstraßen für die Wiesbaden um¬
gebenden Anhöhen , lagen wertvolle Vorarbeiten vor . so daß
SküLben direkt in die Bearbeitung der Einzelvläne unter
Anhaltung des Programms eintreten konnte. Dann , «rna
Redner auf die Stübbeniche Arbeit selbst näher ein . Die Art.
wie Stubben seine Aufgabe gelüst batte , wurde später an
Hand von Lichtbildern eingehend erörtert . Neben dreien
allgemeinen städtebaulichen Ausführungen ging Redner dann
noch auf die volkswirtschaftlichen Grundlagen des Stadt-
erweiterungsprojskts näher ein. Er führte aus . daß in den
Jahren vor dem Krieg im Zusammenhang mit großen Bau¬
ausführungen für öffentliche Zwecke und für Wohnzwecke
eine große Arbeitermenge in Wiesbaden zusammengestromt
sei. für di« nach Aufböreu der Bautätigkeit bei dem Mangel
an Industrie keine genügende Beschäftigungsmög^ichkeit mehr
vorbanden gewesen sei Er wies ferner darauf hin . daß die
Mietskasernenbauweise . die zur Aufnahme der Arbeiterbe-
oölLening im großen Maßstab angewendet worden sei. nicht
dem Charakter Wiesbadens als Kur -. Bade - und bevorzug-
ter Wohnort entspräche. und daß die Stadterweiterung aus
dieser Periode kein Ruhmesblatt für Wiesbaden ,bedeute.
Auch Stubben bekämpfte die Auswüchse der Mietskasernen¬
hauweite und empfahl Anwendung der rückwärtigen Bau¬
fluchtlinien und der Reibenbausbauweise zur Schaffung zu¬
sammenhängender Freiflächen im Innern der Blocks an
Stelle der in nichtgewerblichen Bezirken nicht berechtigten
Hinterhausbauweise . Zum Schluß seiner eingehenden Aus¬
führungen gab Redner .dann noch einen kurzen Zusammen¬
hang der neuesten Ideen des Städtebaues . Der neuere
Städtebau wendet sich geaen die Mietskaserne als einzelnes
Bauwerk und gegen die Aneinanderreihung von Mietskaser¬
nen als Stadterweiterung . Er möchte mit der Erweiterung
der großen Städte überhaupt Schluß machen und die weitere
Entwicklung in die Vororte verlegen , die als scgenannte
Trabanten - oder Satelliten -Städte mit eigenem Organismus
ausgebildet werden sollen. Für die Art der Ausbildung bat
der Gartenstadtgedanke ein« große Anhängerschaft gefunden.
Zwischen den Trabanten -Städten und den Sauvtorten sollen
große Freiflächen dauernd landwirtschaftlich oder gärtnerisch
genutzt werden. Der Dolksgesvndbeit und der Verschönerung
der Städte sollen zahlreiche Sviel - und Sportplatzanlagen
dienen . Bon der Einrichtung öffentlicher Anlagen als rein«
Zierflächen kommt man mehr und mehr ab . Die Bauauf-
gaben sollen in Zukunft einheitlicher ndöft werden . Öffent¬
liche Gebäude sollen zu einheitlichen Architekturolätzen . soge¬
nannten Forums , zulammengefoßt werden : die Baublöcke
sollen einheitlich bebaut werden unter Zulanrmenfasiung der
Höfe zu zusammenhängenden Freiflächen bei möglichst ein¬
heitlicher Ärchitekturgestaltung . Verkehrs - und Wohnstraßen
sollen charf neteennt werden und an letzteren nur niedrigere
Bebauung bis zum Einfamilienhaus zuaelosien werden.
Auch für Industriebauten wird künstlerische Gestaltung ver¬
kannt mit einheitli .cher FormEbung und Zulammerfa ^ ung
größerer Masten. Ein Kapitel kür sich sind die TSrieMüm?.
Auch hier kein Nebeneinanderttelley der verschiedensten
Grabdenkmäler und Beostgnzunn indes Grobes kür sich. W*

Tägliche Mrtschastszahlen
(in Milliarden)

1 Goldmark (nach dem amtl. Dollar-Mittelkurs) . . 1000
(Amtlich r Dollar -Mittelkurs in Berlin am

22. November . . 4 200 000 000 000 Mk.)
Reichsinder (Stichtag: 19. Nov.—Zunahme 280,3 °/0), 831
Großhandelsindex (Stichtag: 19. Nov.) . 1413
Wiesbadener Teuerungszahl (vom 19. Nov.)
Goldankaufspreis (20-Markstück) .
Silberankaufspreis (1-Markstück) .
Umrschnnngssatzfür Reichssteuern . . . .

„ „ Gemeindeabgaben .

Postgebühren} | *Vt«*tef ! ! ! .’ ! ! ! !
(Im Ortsverkehr:  Brief 10, Postkarte
Telephon - Ortsgespräch.

Brotpreis . .

738
19 265

230
, 1000
. 300
. 20

10
4)

100
250

Gaspreis (1 cbm) . . 160

Multiplikator für den Steuerermätzignngs-
abzug (vom 18.—24. Nov.) . . 300 000

dein einheitlich« Formgebung und Gruppierung der Grab¬
denkmäler und einheitliche Bepflanzung im Rahmen ganzer
Friedhöfe oder wenigstens größerer zusammenhängender
Teile . Die Vorführung und Erläuterungen des Gesagten
an Hand der Lichtbilder bildete den Schluß der sehr einge¬
henden Ausführungen.

Schule und Brennstoffersparnis.
Vor einigen Tagen fand im preußischen Ministerium

für Wisienischast. Kunst und Volksbildung «ine Konferenz
von Oberschulräten und Regierungs - und Schulräten statt,
in der die Frage erörtert wurde , wie die Schule dazu bei¬
tragen könne, den Sinn für das Haushalten mit
Wärme  zu wecken und zu verbreiten . Die Konfevenzmit-
glieder nahmen am Vormittag in der alten Urania an zwei
Vorträgen nebst anschließender Aussprache teil , wie sie seit
Anfang des Jahres ans Mitteln des Reichskohlenrats plan¬
mäßig von der preußischen Landeskohlenstelle , der Hauotstelle
für Wärmewirkschaft und der staatlichen Hauv «stelle für den
naturwissenschaftlichen Unterricht in allen Teilen des Landes
zur Einführung der Lehrkräfte in dielen für die Schule ruuen
Gedankenkreis statiifmden. An 26 000 Lehrer und Lehre¬
rinnen haben bereits solche Verträge besucht. Die Be¬
sprechungen am Nachmittag wurden durch den Staatssekretär
Professor Dr . Becker eröfsnet . In den Wer Handlungen wurde
vom Vertreter des Reichskohlenrats betont , daß der Kampf
um die wirtschaftliche Selbstbehauptung unseres Volkes zu
einem wesentlichen Teil der Kampf um die Kohle  lei.
Darum muß überall die Erkenntnis Wurzel fasten , daß Kohle
für ein Jndustrievolk wie das deutsche genau dieselbe Rolle
spielt wie Brotgetreide und Vieh für die Ackerbauvölker
der Vergangenheit . Unsere großen Städte , der Menschen¬
reichtum unseres Landes , sie beruhen auf der Kraft der
Kohle, die Lebensmittel aus weiter Ferne billig heranzu¬
schaffen. — die mit Dampf und Strom , d. h . die mit Kohle
erzeugten Fabrikate aus weit entfernten Märkten billig feil-
zubieten. Kohle sollte uns als Grundlage unseres Daseins
heilig fein wie das Brot . Ihre Vensthwendung ist Sünde,
mit ihr Haus zu halten , ist oberstes Gebot ! Wer dem Berg¬
bau »uruft . mehr Kohle zu schaffen, ist auch verpflichtet , weni¬
ger Kohle zu verbrauchen. Wir sind beute um ein Drittel
ärmer an Kohle als vor dem Krieg . Dielen Verlust gilt es
wettzumachen durch geringeren VerLrauch an Kohle , das
heißt an Wärme . Wer ein Zündholz achtlos vergeudet —
wer Leitungswaster nutzlos rinnen laßt , das durch kostbare
Wärme -Energie in die Woh .rung hineingepumvt wurde —.
wer die Wärme seines zentralbeheizten Zimmers durch
Öffnen des Fensters , statt durch Regulieren des Ventils her-
abjetzt. — der versündigt sich an einem der kostbarsten Güter,
di« wir bOtzen. an der Wärme . Der Verwaltungsbeamt «.
der seine Gedäudeheizunven nicht heiztschniich überwachen
läßt . — der Fabrtkdirektor . der die Abfallwävme seiner
Aiaschinen in die Luft sendet, statt sie zu nutzen. — der
Heizer, der den Zug seines Ofens nicht richtig regelt . — der

Aus Aunst und ( eben.
* „Dantons Tod." Auf Veranlassung der „Bücherstube

am Museum ", der schon manche wertvolle Anregung zu
danken ist. sprach der bekannte Rezitator Bruno Schön-
leid  am Tonnerstag im Kleinen Saal des Kurhauses über
Georg Büchners Rovolutionsdrama „Dantons  Tod ". Die
Tragödie Dantons ist nicht sein Tcd . sondern die Erkenntnis
vom Dilettantismus der Revolution . das Willen um die
Kläglichkeit der Führer . die Einsicht, die ihn als Aristokra¬
ten vor sich seihst entlarvt . Die Menschen und die Dinge sind
hm -durchsichtig wie Glas , und in tiefem Pessimismus wird
er revolutionsmüde . zumal er sieht, daß die in andere Hände
geglittene gehaßte Macht aufs neue schändlich, mißbraucht
wird. Ein schmerzensreiches Weitverstoben greift ans Herz
und die aus allen Szenen brechend« Glut mitleidsvoller
Menschenliebe zwingt zu rückthaltloser Hingabe . — Das
Werk faod in Bruno Schönteld einen hervorragenden Ver¬
mittler . Er stattete die einzelnen Gestalten mit ütenakteristi-
scher Profilierung aus . ohne in individueller Malerei zu
weit zu gehen, was sich im Frack und , ckuf dem Podium ia
auch immer ein wenig seltsam wusnimmt. •Sein Vortrags
Jtil bat hinreichende schöpfen ich« Kraft , um Zeit und Men¬
schen lebendig zu machen und irahe zu bringen . Dabei be¬
herrscht er den Ausd-nuck für alle seelischen Kundgebung ' n,
von zartem Schmachten bis zu fcstellrter Leiden 'chaft. von
leilem Erschauern bis rum schrillen Schrei des Wahnsinn -' ,
Innige Laut « weiblicher Empfindungswellt gelangen oft
Kberraschend blutwarm und lehr spontan , daneben wirkte die
mo-qiiä, aufstrebende Architektur von Dantons großer Der-
teidivungsrede zwar imposant, doch etwas spröde und nicht
§ unmittelbar mitreißend. Hier erlebte das empfindlichere
Ohr z,-weilen bochgesteteerie. künstlerische Klangwirikun-gen
dir allerletzt«. leelische Ausstrahlungen noch knosvenbast in
nck> verbargen . Als Höhepunkt« der in jedem Moment
Melnden Leistung leien nach die in giftgrünen Tinten
Mllernde AnlUnrach« Robesvierres und die gollenbitter«
Lo-ij» -unerbittlichen St . Just aenannt , an dest-en barten
Citen fg kalt als hätten sie auf Eis getegen , man sich ver¬
brennen konnte. — En wertvoller Abend , für den di-e Ver-
ansta' ter wie der Künstler in den herzlichen Dankesbezeiann-
«en Ux  ergriffenen Zuhörerschaft ihre Genugtuung finden
mochten. a. .
, * Ausstellung im Reuen Museum. „Das junge Rhein¬
land" flsi den -hiesigen Kunsifreunde-n non -der großen Herbst¬
ausstellung d-s normen Jab res in Erinnerung . Diesmal
»aben die Künstler Aauanelle und Gravbik einge 'andt , die
ttetz des sehr anständigen Durchschnitts eine gewisse Enttäu-
-̂ ung bereiten . Man gibt sich zwar nach ^ r neuen Mode.
3 er  tftttmeT <cus innerem 3wjt !ö.  Es pemigt nicht.
«J* standen und Linien den. wilden Mann zu lprülen. um auf
ÄMnart Anspruch zu erheben. Am irkereii -antesten iit der
mlir-diu-gs lehr de-rb zupackende Hormuih Mack « (Kreteld ) ,
0(1 leine aauarellierten Landschaften aus breiten , leuchten¬

den Farbf -Iecken aufbaut . Ganz besonders festeln einige
Motive aus Mazedonien , darunter der geistreich skizzierte
Kopf eines Orientalen . Auch die rurückhaltender behandel¬
ten Landschaften von Echu -macher - S -elig  lD -üsteldorf)
und die in braunen Tönen angelegten Figur -engruppen von
Anton Rüderi -cheidt  verdienen Beachtung . Dagegen
lasten die „Kompositionen" von Wollheim.  die seltsame
Linien und Farben ineinandeispielen lasten , das unerreichte
Vorbild P . Klees allzu lehr erkennen. Selbständiger bewegt
fick aus diesem Gebiet des Irrationalen Martha H e g e -
mann.  Sehr groß ist die Zahl der Radierungen . Peter
L udwig  bat u. a. einige Köpfe von starker Intensität des
Aufdrucks gezeichnet. Kart S chw e s i g verfügt über eine
großzügige, gelegentlich allzu derbe Linienführung . Heinz
Kamps  und Hermann K i j se nkötter  haben in ihren
stimmungsvollen Landschaften viele verwandte Züge. Am
stärksten wirten die temperamentvollen Kohlezeichnungen
von P . Binde  I. Besonders das „Kaffee" gibt mit weni¬
gen sicher-en Strichen sprühendes Leiben. — Von Wiesbadener
Künstlern rst E . H o chh u t h mit trefflichen Landschaften
und S . V og t mit fleißigen EtMebem vertreten . Paul
S a r n o w s ki bringt eine größere Kollektion . Seine Land¬
schaften sind bei aller Schlichtheit der Motive sehr reizvoll
durch die seine Behandlung von Licht und Luft. Die
Porträts zerchnen sich durch vrätentionslose Sachlichkeit ans.
Geschmackvollim Ton ist besonders das „Selbstbi 'd-nis im
Bart ", während das Kinderdild „Sonne im dritten Stock"
durch frische Pleinairstimmung auMllt . W. W.

* Gerhard v. Kiigelgens Atelier . Gerhard v. Kügelgen,
einer der berühmtesten Maler seiner Zeit , ist uns heute be¬
sonders lieb und vertraut durch die Schilderung seines
Sohnes Wilhelm v. Kügelgen in leinen klafsii-chen „Jugend-
erinnerungen eines alten Mannes ' , die in den soeben er¬
schienenen Lebenserinnenmgen eine unvermutete Fortsetzung
erfahren haben. Wilbelm schildert auch in einem anziehen¬
den Kapitel die Werkstätten seines Vaters und Caspar
David Friedrichs  und berich.tet . daß der Maler
Kersting  der beute als einer der feinsten Meister des
Biedermeiers geschätzt wird , beide Ateliers gema-lt habe.
Das Bild des Friedrichschen Ateliers befindet sich in der
Berliner Rationalgalerie . Das gemalte Atelier Kügelgens
aber war bisher trotz aller Nachforschungen verborgen und
ist erst jetzt durch E . I . Kern auigeiunden worden , der über
diese glückliche Entdeckung im neuesten Heft des ..Kunstwan¬
derers " eingehend berichtet. Das Bild ist nach Art eines
Aauarells dünn mit Ölfarbe gemalt und 1811 datiert . Es
gebärt zu den besten Werten des M-crsters -und hat höbe
mal-eristh« Qualitäten , zeugt von der,rührenden Hingabe
-mit der es gemalt wurde. Daneben ist es aber auch von
hohem dokumentarischem Wert , ein« Quelle , für die. persön¬
liche und Zeit -Geschichte von seltener Eindringlichkeit , fuvn
in die Welt und den Kreis Gerhard v. Kugelgens ern . di«
uns aus den Schildenmgen des Sohnes so wohlbekannt sind.
Ter Maler sitzt in dem kleinen Raum vor dem Fenster , das
linke Bein auf die Querleiste der Staffelet gestützt, den rech¬

ten Arm auf dem Malstock. Die Gestalt Kügelgens ist nach
allen Beschreibungen, die wir von seinem fremdartig roman¬
tischen Äußern besitzen, überaus ähnlich . Das Haus , in dem
das Atelier lag . war der sag. ..Gottesscgen " an der Neu¬
städtischen Allee, „der Wänsten und freundli -chsten Straße
Dresdens ". Besonders interessant fi.ruö die sehr fein ausge¬
führten Werte Kügelgens , -die an den Wänden der Werk¬
stätte wieder,gegebensind. Da finden wir -an der -linken Wand
die Bildnisse Goethes und Schillers , die. der Maler kurz vor¬
her bei seinem Bes-uch in Weimar gemailt hatte und die ihm
besonders lieb und wert waren . Das große Kinder -Dorw-el-
biid-nis an der gleichen Wand stellt seine beiden Söhne dar.
den „Alten Mann " als Siäbrigen Jungen in -weiter H-ote.
vor einem Stöffsoldaten stehend, gegen den er seinen Sä bell
zieht, und den 3!4 Jahre jüngeren Bruder Gerhard , an den
die jetzt veröfientlichten Briefe der ..Lebenserinnerungen"
gerichtet sind. Die gegenüberliegende Wand des gcmalirn
Ateliers erhält ihr Gepräge durch einen Schreibtisch mit
Büchern und ein Regal mit Gliederpuppe und Givsalbgüsien.
All diese Dinge sind uns aus den Angaben der „Iugend-
erinnerunaen " belegt. Unter dem At-slierfenster im Däm¬
merlicht steht eine kleine Harte , auf der Frau v. Kügelgen
spielte : an der Fensterwand hängen Gewehre , die auf die
Waffenliehbaberei des Besitzers deuten . Jedenfalls ist die¬
ses heimliche Kunstwert . das hier zum erstenmal verMent-
li-cht wird , die schönste Illustration zu den „Juge .nLerinnerun-
gen". die man sich denken kann.

* Kupfer gegen Krebs . Die Häufigkeit des Krebses, die
jetzt so bedrohlich hervoitritt . wird von Bignier in der
„Presse mSdicale" der mangelnden Zufuhr von Kupier für
den menschlichen Orgun-ismus zu-geschrteben. Während man
früher Kuvlsevgefä'ße in großer Zahl verwendete , sind jetzt
hauptsächlich Aluminium - und Emaillegefäße im EkDrauch.
und das Kiupfeir. das früher in kleinen Mengen aus den
Küchenge-rätstbaften zu-geführt wurde , fällt fort . Nun soll
aber gerade das K-unfer eine sewisie Immunität gegen den
Krebs gewähren . Kupfer ist übrigen ? auch in zahlreichen
Nahrungsmitteln enthalten . Diese Zufuhr Mnü -gt aber
nicht. Jedenfalls fordert der franzMche Arzt , daß , wenn
einmal Krebs fest-gestellt ist. dem Organism " ? so hohe Do>en
Kupfer »ugeiübit werden , wie dies ohne Schädigung mög¬
lich ist.

Weine Lbrsnik.
Theater und Literatur . 70jährig ist in Naumburg

Iustizrat Dr. August Sturm, «in Lyriker , von dem einzelne
Gedichte, namentlich in Tbiiringen . zu Volksliedern gewor¬
den sind, gkstorben. August Sturm war -der älteste Sohn des
bekannten Lyrikers und Dalladendichters Julius Sturm.

Bildende Kunst und Musik. In einem Vertrag wurde
ein Gastivrel der Wiener Staatsover in
London,  für das Jahr 1924 in den Grunidzügen kestgelegt.
Das Gchtivrel soll 9 Wochen dauern . 200 Mitglieder der
Staatsover unter Richard Strauß und Schalk werden frm i«
teilnehmen.
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Maschinist i *r di« wärmeWertrMendeu Flächen feiner
Ma-jchinen vkfrt sauber genug Mit . — der MlederauÄchuh.
der di« Zentr«1beirungskes>«l von Kessel,tern und Rub »u
sinHern versäumt. — der Sauswirt , der die Oien und Herde
Versalien Mt . bis sie FalMluit .emsLugen. — die Hausnau.
di« mir wei-georfnetem Zugjchieber den Schornstein derzt.
statt ihre Herdplatte. - sie all« tragen der zum Elend ume-
reT DaLerlands. Die k-üMig-en HausfMuerr. Äre tunflrsen
Hei-er. die künftigen Werksleiter Derwaltunssbeamten.
Parlamentsmitgliecer . — sie alle, denen dies ko,wäre Out.
die Warme, die Kobl« anvertraut lern wird. nnd veure
Schüler und Schülerinnen. Lehrern undL -brerirmen liegt
es ob. den Sinn für das Sausbalten mit Brennstoffen n
die empfängliche Seele des Kindes zu pflangen. feinen Geut
dafür zu schulen. Ter Geschichtsunterricht kann aui den Ew-
fliisi der Koble auf die Geschicke der Völker h nmeiten. in der
Erdkunde sind Lage und Entitsbung der Städte. . Bevölke¬
rungsdichte. Ausbildung der Verkehrswege in ihrer. Av-
bängigkeit von der Kohle zu schildern: beim. Rechii-en können
die Prehtobl« und der Serswert die ungeheure Malw
vlikation kleiner Ersparnisse lm Einselhansbalj ur unser
ganzes Volk, zu ÄufgaLen benutzt werden: der deuttche Auf¬
satz kann sich mit dem Weg der Kohle vom Bergwerk zum
Herd, mit dem Weg der Wärm« vom Rost »um Mahl, zur
Zimmerbeizung beis-chäftinen: Bilder aus ^Kohle und der Wärme können mi deutschen Lesebuch ihren
Platz finden, und vollends der Unterricht,in den Natur¬
wissenschaften kann die willkommen« und drinsend notwen¬
dig« Drücke vom abstrakten Naturgesetz zur Anwendung in
Saus und Werkstatt schlagen'

— Notgeld. Magistrat. Handelskammerund Me Der-
«rntAxttts Wiesbadener Banken und Bankiers weifen in mner
B^ nndnaämng im Anzeigenteil.dieser Nummer im. Em-
verndbmen mit dem Herrn T«legierten für den Stadtkreis
Wiesbaden dararilf bin. datz nur das Notgeld angenommen
werden muh. welches ordnumsgemasi auf Grund de:
Ordonnanzen der Hohen Interalliierten Rheinlandkom.
Mission in Umlauf ««bracht ist. Zu Unrecht ausgegebenes
oder gefälschtes Notgeld braucht nicht angenommen zu wer-
den. Notgeld, über dessen Gültigkeit Zweifel nicht.besteben,
darf nicht zurückgewie'en werden. — Ter Landkreis Wies¬
baden hat ejnen weiteren Notgeldschein über 5 BillionenMark in den Verkehr gegeben. Der mit braunem Unter¬
grund versc-bene Schein tränt -die Unter,christen des Kreis-
au-sfchusies und ist mit dem Trockenstemveldes Landrats ver-
sehen Er isst nach -den bestehenden Vorschriften im ganzen
Regier-ungsbezirk Wiesbaden umlaufWig.

— Ttt  Erobbandelsindex . Die. auf ...den Stichtag.
19. November, berechnete Grosihandelslnderzlnerdes statisti¬
schen Neichsamts ergibt bei einem amtlichen Dollarckurs von
1.2 das l118milliard«nfache / »s FriedeEar ^ es und Msegenüber dem Stand vom 13. November (265.6m,lliarden.
sirckvi um 132.1 Prozent gestiegen. Das Goldniueau der
Grosibaudelsinderzifser1913 aleich lvo -bat sich gleichzeitig
von 1326 auf 111.3 oder um 6.1 Prosent .erhobt. Von den
Hauvtqruvoen stiegen die Lclrensmittel ,m Haushalt um
1193 Prozent auf das 1333milliardenfa-che(133.3 Gold). Da¬
von die Gruppe Getreide und Kartoffeln- um 131.7 auf das
1093.8milliardenfacke (100.9 Golds. Dämon die Indnstne-
stoife um 106.8 auf das 156 ckm,0mrd«mache f156.4 Golds.
Davon die Gnwv« Kob'on und Elfen um 3935 aus das
1592.6milliardenfach« (1593 Golds. Ferner S'nfuhrworen
um 127.1 aut das 1608 8mllliardenfache(160.9 Golds und In¬
landswaren um 133.2 Prozent auf das 1371.1 milll-arden.fgche
(137.1 Gold).

— Di« Wetterlage. Über der Nord- und Ostsee lieat eine
Erniströmu'NlsSili'nie. die kalte NorkM- i\v}b
winde trennt. Borläulia bleibt umer Gebiet noch i-m Be¬
reich der südwestlichen Winde, und es ist dailierk«tn« wefent-
liche Änderung -der Temoeraturen zu erwarten.

— Die notwendige Mindestzahl von Televhonge!,rSchen.
Der demokratisch« ReichstagsaMeordn«!« Delius -batte beim
Reichsrost Ministerium Besch werden der kleimn Geschäfts¬
leute und der freien Berufe anhängig oema-ckt me .sich dar¬
über beklagten, daß die Z.ab-l der Mindeftoelvrgche vro
Monat mit 30 zu boch fedgeisetzt lei und die De'-euhonoeNuG
ren außerordentlich verteure. In einem längeren Bescheid
lucht jetzt das Ministerium fein Verhalten zu rechtfertigen
und darzulegen, -daß es von den Fernsprechteilnehmern nur
die Deckung der Kosten verlange und auf einen Gewinn ver¬
zichte Die Anfwendungen der Telcmbonanlagen berechnen
sich nach der Größe des Ortsnetzes. Infolgedesien hatten die
Gesprächsgebührengestaffelt werden müssen, und wenn in
Ortsnetzen mit 50 -bis 1000 Teilnehmern 30 Miiidcsst-gc io racke
im Monat berechnet werden. To werde dadurch gerade noch
die Dockung der Selbstkosten ermöglicht. Der Betrag der

iScvlutz., ^

Thomas Hüglins Sonnenflug.
Roman von Karl Eauchel.

18.
Mehr denn ein Jahr ist verstrichen.
Im Park auf Haus Rheinluft blühen d-i-e Ro,en.

Unten im Tale singen und jauchzen die Studenten.
Allen voran die Füchse, dieser junge überschouniende
Most, in dem zum erstenmal die goldene, urkrästige
Freiheit akademischen Bürgertums prickelt. Aus dem
Stroms ziehen die stolzen Schiffe, und von ihnen -out
und jubelt das alte , ewig neue Lied:

,Meg mit den Erillen und s - rgen,
Brüter , ci lucht ja der Morgen
Uns In der Jugend so schön."

Ja denen , die heute abend in den bequemen Korb¬
stühlen auf der Rheinlustterrasse sitzen, denen gilt die¬
ses Wort als heiliges , unwiderrufliches Lebensmotto.

, Weg mit den Erillen und Sorgen ."
Die Erillen haben sie hinter sich geworfen, die

Sorgen sind gebannt in die Spanne der Geschäft-stun-
den, darüber hinaus reicht nichts als ein festes, fröh¬
liches Cottvertrauen , ein fruchtbares Vorwärtswollen
und eine ehrliche Freude am Leben.

Eott ja die Freude am Leben!
Die ist aus der Rheinluft wahrhaft vertreten Die

kräht schon aus dem kleinen schwarzhaarigen stram¬
pelnden Bübchen, dem die Vlauaugen der Mutter so
seltsam lieb zu Gesicht stehen: die klingt aus den schmet¬
ternden Liedern der jungen Frau , die so leichtsugig
und rosig durch ihren Tag schreitet, die blitzt auch aus
den Hellen, dafeinsstarken Augen des jungen Vaters
froh und freudig in die Welt . Freude am Leben

Frau Agnete sagt, alles im Leben wiederhole sich-
und der Helle Sonnenschein, der so licht und warm ihre
alten Tivge umrieselte , sei der Abglanz jener starken,
lebensfrohen Zeit , die sie einst an der Seite 'hres Wo-s-
gangs durchleben durfte . ^

Und der noch weißer gewordene Kommerzienrat
Lebaird, ein immerwiederkehrender East auf yaus
Rheinluft , schmunzelt jedesmal , wenn er die jchöne,

jetzigen Mindesteinnabm« für den Ans-cblutz stellt Ück> zurzeit
in Ortsnetzen mit 50 bis 1000 Teilnehmern am nur 36 Em-o-
mcrrk. während die Teilnehmer vor dem Krieg 80 Gol-dm-arr
zu entrichten batten. Die Selbstkosten der Verwaltung bei
den Teilnehmern, die Ortsgespräche über di-e Minü» >tzadt
hinaus nicht führen, werben in diesen Ortsnetzen nach dem
jetzigen Lebüh-rentarif noch nicht zur Hast!« gedeckt. Unter
diesen timst and en sei eine weitere Ermäßigung ni-ckt mo-slick

— Gegen die Selbstsucht! Wer das tägliche Leben aus-
mevksam betrachtet, muh. so wird dem ,.M. Anz.. geschrieben-
den Einld-ruä gewinnen, dah verschiedene Berms,taube und
Erwerbsgruppen einander ni-cht mehr recht, zu vemehen
scheinen. Statt zusammen, avbeiten sie mieiuander vorbei.
In dem Durcheinander -der Zeit Verhältnisse und ihrer Er-
scheinu--.gen ist krasse Selbstsucht in vielen Fallen Trumnf
geworden. Einige, die den Verstand verloren baben. ban¬
deln nach dem Satz: ..Rette sich, wer kann! Sie seren der
allgemeinen Ver-a-chtung vreis-g-ereben! Nein, wir wallen
keinen Eigennutz, keine SeWstfuckt. wir wollen vielmehr eine
Stärkung des Gemeinschaftsgefühls, das notiger a-s i« ist
Das Gemetnfchaftsgefühl muh. wenn wir -aus der Ver¬
worrenheit unterer Tage berauskommen und wieder zu ge¬
ordneten Zuständen gelangen wollen, di-e Oberhand .. ge¬
winnen und hei allen unseren Nkahnahm-en -und Entschlusien
den Auss-cklag geben. Alle Gutgesinnten müssen nach dieser
Richtung unverdrosien tätig sein. Ihre Arbeit muh Erfolg
haben. Wir sebe-n auch, dasi Edelsinn. Silfsbereitsibast und
Ovfevfveudiigkeit noch nicht völlig aus der Welt verschwunden
und auch bei uns noch heimisch sind.

— Ein Kind von heute. Di« ..Münchner Ju -send" er-
zählt : Mit meinem Neunjährigen berate ich die Ovationen
zu Bai-ers Geburtsta-g. Da erkundigt sich der Junge nach
dem Alter des Vaters . — ..56 Jabr -e". antworte-te i-ch. —
..Weiht Du. Mutti ", meint er darauf, soviel Lichter können
wir nickt anstecken. Wir nehmen 7 Stuck und stellen ein
Schild darunter : Multiplikator 8!'

— Die Heirntshochflnt gebt langsam zurSck. Esne Seirats-
bo-chflut setzte mit dem Ende des Kriegs in Deutschland ern.
Seitdevl geht sie langsam zurück, wenn sie auch mit den
Jahreszeiten auf- und abickwankt. Der Jahresdurchschnitt
der Zahl der Ebeschkikhungenhatte auf 1000 Einwobn-er 1913
nur 7,7 betragen. 1921 war er auf 11.8 an-gewachsen. m
letzten Viertel jenes Jahves sogar auf 13.1. Aber schon. Im
ersten Mertel 1922 ging er auf 8.1 zurück, streg im zweiten
FrühlingsoierteHa-br auf 12.9. ging im dritten., im Sommer
auf 10.9 zurück und stieg wieder im letzten Viertel,abr. auf
1->8. In diesem Jahr brachte das erst« Mertel . wieder
«inen Rückgang auf 8.3. also wiederum weniger als ein. Jahr
vorher aber immer n-och weit mehr als ,m ersten Diertel-
iahr 1913 mit 6.2. In den Städten und J -ndustriegegenden
war iog-ar im ersten Viertel dieses Jahres noch eine Zu¬
nahme geaen das Voriobr zu verzeichnen so in Hamburg
von 9 6 auf 117 und in Bremen von 8.6 auf 10.9. Di« beiden
Stadtstaaten baben neben Braun '-ckweig mit 9.8. Besisin9̂7.
der Rheinorovinz 9.5 und Hessen -Nassau  ebenfalls 9.5
die meisten Heiraten. Sebr wenig batte wieder, wie i-m
Voriahr . Ostorei-sien mit 50. Am meisten sind die Heiraten
in der Grenzmark Posen-Westvreiu-hen von 8.2 auf 6.9 und
in Livve von 11.2 auf 9.2 zurückgegangen.

— silestgenommene KeNereinbrecher. Drei Kellevein-
brecher die in den letzten Wochen, hauptsächlich Im Süd- und
Wstzviertel. Kellereinbrü<be verübten und vielfach erheb¬
liche Beute machten, wurden von der hiesigen Krimma-I-
volizei festgenommen. Die Festnenommenen sind Pauk
Mertius . 20 Jahre alt . Ferdinand Täuber. 18 Jahre alt . und
Walter Herrchen. 16 Jahre alt.

— g,Ie»h-I->keter am Nur Esnntag,
3 Ahr findet In l»r Hall- v»» Siwsiiedr-fs ' Ine F«>« ,um Sedächtnis
der Veistorbinen steil m« Anspreche ven Pfarrer Schützler und M>».
wiikrrng des Enanprlsichrn g !rchtn,rkangr« kins.

— Zn der ..Christi,Iden « emeinschas," findet am r -ienfanniaet
8U  Uhr elend», fn der Aula am Schl-stpletz»In Porlrag über da» Thema
„Das kr.de der Welt und M< Toten" statt. (S . Anzeige.)

Vsrberichte über Knnst. Vorträge nnd verwandte».
« Staatstheatee. Als letzte Opernverstellunz>m «rohen S-al- da«

Kurhap'er «eht em Dienste?, den 27. Nooemder, „Cavalleria rusticana
unt, Der Bajazzo" obends 7 Uhr ln Szene. Der B-roer«auf begrnnt
Ernnteq den 28 d. M . °n der Kaste des Kleinen Kaufes, der Kur-
bauskeste den Helden Beroerkeufsstcllen R-lf-hure. u Born. K„ !«r.
Üiiedoi-rh-PIatz S. unk Zig- .rrnrrichest Chrlstmenn. Lulfenftrehe ti.  An
tzer Kaste des ©tifcett Kaufes gelangen Karten nicht zum verkauf. —J
Cr«rn°ustüh' nagen im Kurhaus- sind damit beendet. Die erste Aus.
sühruntz im Grasten Kauje findet vorcusstchtlich schon Mrtte Dez-mh-r
kalt Nähere- atrd Anfang Dezrmber bekannt gegeben. Autch die Be-
dlnounaen für di- Brrgel-ung des Abonnementsim Grasten Kaufe werden
!m Dezrmber erscheinen. Die Intendantur bittet dringend, bl- dahin
ron Abl-nnement?--Gesrrcken abfehe'a zu rrosten.

stichende Frau , den frischen, fest im Leben wurzelnden
Mann wieder erblickt. . .

Seinen Jungbrunnen , so nennt er die Rheinluft.
5>eute ist auf dem Berg seltener Besuch.
Bübchens Pate , der Dr .-Jng . Hans Westermann,

ist gekommen. ^ t _ . . .
Seit er den Direktorposten bei der Lou,s -Ferdinanv-

Hütte verlassen und wieder in Staatsdienst zurückge-
treten ist. ist er ein anderLr Reiferer geworden.

Tief hat er ins Leben geschaut, in seine Tlefen und
Untiefen , und hat daraus gelernt . ,

Heute jagt er nicht mehr einem Sche,ng>luck nach,
fein ' Ehrgeiz ist gebändigt und sonderbar , jetzt hat das
Elück sich an feine Fersen geheftet.

Eine stolze Tochter der Freien und Han,astadt
Hamburg nennt er seine Braut , und m wenigen
Wochen wird er sie sein Weib nennen ; und heute
kommt er als Vertreter der Regierung , um be, der
Rheinffchen Luftfahrzeuggejellschaft einen größeren
Auftrag zu bestätigen.

Erotzmutter Moseler ist schon schlafen gegangen, sie
ist jetzt immer so müd. <. c

Kein Wunder bei ihren fünfund-achtzig Jahren Sw
zitiert noch mehr als sonst die Bibel , und der Blick,
mit dem sie das Bild ihres geliebten achtundvterziger
Freischärlers liebkost, wird immer sehnsüchtiger und

^ ^Bald , ach ja . bald, wird sie für immer mit ihm ver-

Unten" aus der Tervasie sitzen vier olücklicke Men¬
schen Der feine würzsoe Duft der Waldmeisterbowle
steigt lieblich empor. Frau Käthe hat zur Feier des
Tages noch eine Pulle Schampus daran getan.

'Und sie sitzen und sinnen und plaudern , und um
den Tisch geht ein Raunen und Flüstern : „Weißt du
noch? Weißt du noch? "

Ob sie noch wisien! ^ v _ t .
Aber der Flug der Zeit ist über das Gewesene hin.

weygegangen . gleichsain alle Linien veredelnd, "ulder
gestaltend. Die Geschehnisse haben das allzu Rauhe.
Harte verloren . , . . . .. .

So sehen sie die Vergangenheit ,m verklärten Licht,
von einer höheren, freieren Warte.

Fre itag , 23. November 1823.
- Kurhaus. Mrrgen Eamsiae findet im kleinen S-usie

Hauses der D. mer.ftratirnsaicnd des auch i)itl bestens bekannten t>Wl '
Joachim «ellachlni stat!. Der Abend bringt die neuesten n°'urw,z-a
schaftlichen Errungenschaften. Zur Darstellung » l-nrt „Der M-asch - -
WO 000 Jahren" mit mehr als 100 elektrischenK- l-stalgematden ein
Wanderune durch die Jahrtausende über die Wunder de- sirmeer .
das Lebe» entstond. uom Urwesen bis zum Menschen der 2 tz> ■
M. gnu- Str -embom aus Stockholm (Batzbariton) und P -uN« ^ r°h
vom hiesigen Staatstheater (Alt) werden am Sonntag i" kleinen Sa l
einen Liederabendneben — Das für kommenden Montag den 28. d. C
-ngekündigte 2 Volks-SInf-niekonz-rt findet zu einem r- t°r-n Termt
statt. - Generalmajor z D. Splinter, durch feine zahlreichen Lichb
norträge bestens bekannt, wird am Dienstag, den 27. d. M., '
Saale des Kur baules über „Reiseeindrücke aus Ghrle an Hand prachtpolie
Ltchibilder nach eigenen Aufnahmen sprechen

* Die Bücherstube am Mujeum hat Hans O l d e n aufgefordert fe .
Vertrag „Goethe und wir" cm Tienstcg. den 27. d. M-, abends 8 Ug,
in ihren Räumen zu wiederholen.

Wiesbadener Vergnügung - Sühne« »nd Kichifviele.
» Th. liathcater. Die Aufführungen des ameiikanischenP^unMm

„Die Königin ron Saba" werden ab Heute Freitag “ ffleMmmi
©ine interesiante Reut,eit auf dem Filmgebtete sind die Deubig,a>«
Pkarionettenfilme, welche de: eigenartigen Ausftattungs-Dekoratroneu! vo
Pupprn gespielt werden. Di« Hauptrolle spielt dreien Humore--^
Teddy Earter mit feinem Kamel

Aus Provinz und Nachbarschaft.
Franksnrter Ehronil.

»ranksurt a. m .. 22 Rrv. « ci -ikn-m « illeneinbruch auf de
Zeppelin-Allee In der Nacht zum Dienstag ftelen den Dieben neben viele
Silbergeräten und einigen kostbaren tUgemalden auck neun P -0 - i-pp^
in die Hände Unter den Teppichen befindet sich auch -rn Pb -.steppet
von unfchödbaiem Wert. Der Eefamtwert der gestohlenen Sachen ae
deren Wiederherbeifchaffung ein- sehr hohe Belohnung Luss-l' tzt ist, wp
auf mehrere Trillionen Mark gefchätzt. - Die Krrminalpol.zei hob Mm
to.gabcnd in einer Wirtschaft der Darsützergasse eine aus etwa 20 Pe
fönen bestehend« SpielcrgefrNfchaft aus. — Zwei Frankfurter <5
mebcereien â ben feit einigen Tagen aus ihren Fabriken an Invalid,
und arme Leute Suppen. Fleischbrühe und Knochen in reichem Maße n
entgeltlich ab. — Stuf d>m letzten Schlachtvichmorkt trat eine merkut
Senkung der Preise ein. die sich sojorr auch tm Kl-iao-rtiaus bemerkb!
machte. So sank der Preis für Ochfenfleischvon 2000 auf 1100 Milliarde,
der für Kammelsirifch und Kalbsleiich ebenfalls auf 1400 Milliarden. Eu
entsprechendeleichte Senkrmg erfuhren auch dis Wurstpreife. Die«
Preisherabsetzung, n steht aber l-i»er eine -p-rmal.ge empfmdlb
Steigerung der Bro,p' .-if- gegenüber. Die Dcrolke.ung ist °°r all,
um deswillen über den hoben Brotprets empört, weil an der Setre,
börfe feit einigen Tagen gar kein- Mchiprrife mehr zur Notieru
kommen Di- Börf! begründet das Hamit, daß nochn-cht genagend Rente
mark und anderes weribestöndlges Geld an den Markt gekommen ist.
Die Allgemeine Oll -krank, r.koste hat zu ihrer Sanierung ftadtifqe H,
in weitestem Umfange in An'pruch nehmen musten. wenn sie nicht ©efa
laufen will, gänzlich ihren Betrieb -iazustell-n. Mit der Sanierung I
aber «In- durchgreifendeUmorganifotlon der Kastemwrwaltungeingefc
die zur Entlastrm- zahlreicher überflüssiger Kräfte fübren wird Dadu
wird es möglich fein, datz Ichon non der -nächsten Woche ab Elnnahm
und Ausgaben sich einigermahen die Wag« hakten werden. Um rer «
fertigen Rezeptverschreikung zu steuern, sollen dde Kran.en künftig rh
Medikamentebis zu 20 Proz. selbst bezahlen, autzerdem sollen die Krank,
kastenbeamten nicht mehr die Bosû ii- haben, selbst Stärkungsmittel u
Arzneien zu verschreiben, bezw. anzuwaiien. wie es bisher in groß,
Matzstab der Fall nar . Starken Widerspruch-rsithr In der letzten Sta
perordner, n-Berfammlnng die Felde,un, eine, Redners bei den Sozi
demrkraten. M* der Ortskrankenkasie bekanntlich recht nahe stehen,
fofarttg« « ezablpn, der «rzle nach rollzofieuer Dienstleistung. -
traurige uirtlchoftllche- Lage führt zu Immer «rotzer wervenden Mast
kündllunoen nicht nur in der Industrie, sondern auch In allen Zweh
de» Kausmannsg. wertes. Die » dlerwerke. die schon fett «tntgen Woch
stillt,gen haben j' tzr ihren gesomtea Angestellten gekündigt. Berha,
lunaen vor dem Schlicktungsaus'chutz, dt« die Angestellten herbetgefu,
hatten, führten zu k. inem Ergebnis. Die Direktion der « dlerwerke kom
keine Erllärung darüber akgeben. ob und tn welchem Umfange der i
trieb überhaupt wieder arfgenommen werde. — Im Frankfurter W,
fchaflsbeztrk ist fett einigen r «!vn eine große Anzahl gefSIIchler Doll
fchaüanneifungen die »uf 10 Dollar Nennwert lasten, tm Umlauf. 3
Druck der Faljchnoten Ist Lberau, schlecht und perschwammen und fl
deshalb fr fort auf.

Sin Fehlherdst.
**  Vom Rhein, 22. Rov. Das Ergebnis der dlesführigen Lese

sehr betrübend. Die gzrten Lagen brachten nicht den mindesten Eric
nur etwas Haust runk tonnten sich die Winzer etnlegen. Di« Fol,
dieser Mißernte ist. datz die Weinberg- vieljach urbeagbait-t lies
bleiben und datz Neuanlagen gar nicht gemacht werden. — Ähnliche,
aebniste werden r-on der Mosel, der Nahe und auch aus Baden becich,
Fm Durchschnitt wmde ükerall ein Zehntelherbstgeerntet.

Und Hans Westermann streckt seine Hand über d
Tisch, seinem alten Freunde entgegen:

..Junge , du hast mir ja wohl das Löben geretb
damals , aber dafür dank ich dir nicht, wie du es a
siehst, war es wohl deine verdammite Pflicht u
Schuldigkeit , aber daß di, mich hast sehen und Men
sein hast- lernen , alter Freund , das dank ich dir jed
Tag anfs neue."

Innigst erwidert Thomas den Händedruck, er Ist
so froh , daß alles so gekommen ist, wie es gekommen

Der alte Leban-d aber hat feinen Humpen gehob
und zieht mit leise bebenden Nüstern das Aroma ei

Dann trinkt er mit neckischem Au-genblinzeln Fr
Käthe zu.

Sie tut ihm lachend Bescheid. Sie weiß, er ist <
Schlemmer geworden, der gute Kommerzienrat.

Aber laßt ihn , er hat es redlich verdient in eit«
langen , arbeitsamen Leben, und sein Werkeltag ge
mählich zur Rüste . . .

Als die Gäste sich schon zurückgezogen habe
stehen ThonTas und Käthe noch lange an der Brüstu-
der Terrasse und schauen engumschlungen hinaus »
schweigende Land.

So still ist es. so heimlich, mit leisem Rauschen ziehj
die Wogen des Stromes ihre feuchte Spur . Lei
raunen und wispern die Rachtlüfie in den Blütl
bäumen . Vom Garten her aber steigt berauschend r
süße Dust der Rosen. ,

Ta schlägt es unten vom Kirchturm Mitternm
In gemessenen, feierlichen Klängen schallen die Glocke'
schlage durchs schlafende Land.

Das ist die Stunde , wo der Geist des großen K
durch die Wingerte schreitet und die Trauben seg

Frau Käthe richtet sich aus.
„Ich glaube, es gibt ein gutes Jahr !" sagt sie K
Thomas Hüglin nickt nur . Seine leuchten

Augen umfassen das Bild des Heimatlandes . Es!
vor ibm. schlummernd, in seiner weichen, träum-
Märchcnpracht.

Da zieht er sein Weib an die Brust und küßt ö»
dächtig auf den Mund.v— Ende . —
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